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Mittwoch, den 24. April 100 l. 


Thorner 


lddeulſche Zeitung, 


* 95, 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 
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DEE“ Für die Monate Mai und Juni 
koſtet die 


Thorner Gſtdeutſche Zeitung 


nebſt Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 
Poſt Mk. 1.34, in den Ausgabeſtellen 
Mk. 1.20. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtelle und die Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


Dom Neichstage. 
Berlin, 22. April. 


Am Tiſch des Bundesrats: Staatsſekretär Frhr. von 
Richthofen, Schatzſekretär Frhr. v. Thielmann. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 20 Minuten und teilt mit, daß der Reichstags⸗ 
kaſſe für 4500 Mark 5⸗Markſtücke und für 8000 Mark 
2⸗Markſtücke der Erinnerungs⸗Denkmünzen zugegangen 
ſind. 

Der Zuſatzvertrag zu dem Auslieferungsvertrag 
zwiſchen dem Reich und Belgien vom 24. Dezember 1874 
wird in erſter und zweiter Beratung angenommen. 

Es folgt die erſte Beratung des Entwurfs eines 
Süßſtoffgeſetzes. 

Abg. Speck (Ztr.): Die erſte Anregung zu dieſem 
Entwurf hat die bei der Beratung des Flottengeſetzes an⸗ 
genommene Reſolution gegeben. Im Einklang mit vielen 
anderen Sachverſtändigen hat auch das Reichsgeſund⸗ 
heitsamt feſtgeſtellt, daß das Saccharin nicht geſundheits⸗ 


gefährlich iſt. Auch kann nicht behauptet werden, daß 


eine Einſchränkung des Zuckerkonſums ſich gezeigt hätte, 
als Folge der Verbreitung der Süßſtoffe. Die Süßſtoff⸗ 
induſtrie hat das Verdienſt, auch den Aermſten den Ge⸗ 
nuß von Süßigkeiten ermöglicht zu haben. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Der Nährwert des 
Saccharins iſt nur ſehr gering anzuſchlagen. Wir müſſen 
darauf Bedacht nehmen, die Volksernährung zu verbeſſern. 
Dieſes Geſetz iſt von allen Saccharingeſetzen, die bisher 
in Europa erlaſſen worden ſind, das allermildeſte. Die 
Saccharininduſtrie macht der Zuckerinduſtrie empfindliche 
Konkurrenz. - 

Abg. Wurm (Soz.): Das Saccharingeſetz iſt ein 
Antifinanzgeſez Man will das Saccharin von der Bild⸗ 
fläche verſchwinden laſſen. Es iſt den Herren vom Zucker⸗ 
ring unbequem. Ein hygieniſcher Grund liegt nicht vor, 
man will einfach den Agrariern einen Gefallen thun. 
Jedermann weiß, daß Saccharin kein Nahrungs», ſondern 
em Genußmittel iſt. Es iſt das Gewürz der armen Leute. 
Für den armen Mann iſt das Saccharin immer noch 
vorteilhafter, als der Zucker, denn für den erſparten Be⸗ 
trag kann er ſich Brot oder Kartoffeln kaufen. Gerade 
8 iſt ein Schutzmittel gegen den Zucker⸗ 
wucher. 
Abg. Dr. Paaſche (natl.): Der Abg. Wurm hat 
ſich im Jahre 1898 ganz anders über das Saccharin 
ausgeſprochen, als heute. Er war damals einer meiner 
treueſten Bundesgenoſſen. Heute jagt er, daß Genuß- 
mittel der Armen ſoll nicht beſteuert werden, damals ſagte 
er, Saccharin iſt kein Genußmittel, ſondern ein Betrugs⸗ 
mittel. Der billigſte Nährſtoff, den wir haben, iſt der 
Zucker. 

Staate ſekretär Frhr. v. Thielmann: Es iſt 
hier der Wunſch ausgeſprochen worden, das Geſetz von 
vornherein auf einige Jahre zu befriſten, dem muß ich 
widerſprechen, das iſt durchaus unpraktiſch. Eine offene 
Frage hingegen iſt es, ob das Geſetz am 1. Januar 
oder am 1. April in Kraft treten ſoll. Die Koſten für 
die Umwandlung der Fabriken, die die Regierung tragen 
will, ſind keineswegs ſo groß, daß der Ertrag der Steuer 
dadurch aufgebracht wird. 

Abg. Eickhoff (fr. Vp.): Die Entſtehungsge⸗ 
ſchichte des Geſetzes iſt ſehr intereſſant. Man kann hier 
von den Wünſchen der Agrarier ſagen, ſteter Tropfen 
höhlt den Stein. Die Haltung der Regierung in dieſer 
Frage iſt wenig befriedigend. Das ganze Prinzip dieſer 
Beſteuerung iſt ein ungerechtes. Der Geſetzentwurf iſt 
für uns unannehmbar. 

Dr. Röſicke⸗-Kaiſerslautern (b. k. F.): Ich 
verſtehe nicht, wie die Sozialdemokraten gegen eine Be⸗ 
ftenerung dieſes Genußmittels ſein konnen. Hier zeigt 
ſich wieder einmal, daß die Linke nicht die Intereſſen der 
Arbeiter fördert, ſondern lediglich großkapitaliſtiſchen 
Intereſſen dient. 

Abg. Schrader (fr. Vg.): Man will hier eine 
Induſtrie beſeitigen, gegen die man nichts weiter ſagen 
als daß ſie einer anderen Konkurrenz macht. Der 
Nährungswert des Zuckers iſt keineswegs ſo groß, wie 
man annimmt. 

Abg. Wurm (Soz.): Zwiſchen meiner heutigen 
Stellung und der Stellung, die ich im Jahre 1898 ein⸗ 
genommen habe, iſt kein Widerſpruch. Damals handelte 
es ſich um eine Novelle, die den gewerblichen Vertrieb 
von Saccharin beſchränken ſollte, heute handelt es ſich 
auch um den privaten Vertrieb. Der Schatzſekretär hat 
jein Standpunkt geändert; 1898 erklärte er, daß ein Zoll 
unmöglich ijt. Wir haben uns in unſerer Partei die 
Frage vorgelegt, ob es nicht nützlich wäre, gegenüber den 
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Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeftellen 1,80 Mk., durch Boten ins 


„ durch 


Anzeigen⸗Anahmen für alle auswärtigen Zeitungen 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Umteieben des Zuckerringes, den ganzen Saccharinverkehr] Reſolutionen anzunehmen: den Herrn Reichskanzler 


frei zu geben. 

An der weiteren Debatte beteiligen ſich die Abgg. 
Dr. Röſicke⸗Kaiſerslautern, Paaſche und Speck. 

Der Geſetzentwurf geht an eine Kommiſſion von 21 


Mitgliedern. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung 
ienstag 1 Uhr. Tagesordnung: Branntweinſteuer⸗ 


novelle. 
Schluß 5¼ Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wird Dienstag vormittag 
mittels Sonderzuges die bereits ange⸗ 
kündigte Reiſe nach Dresden antreten, um, wie 
im Vorjahre, den greiſen König Albert von 
Sachſen zu deſſen Geburtstage (dem 73.) perſön⸗ 
lich zu beglückwünſchen. 

Der Kaiſer in Kiel. Der Sailer 
weilte am Sonntag abend in dem Kaiſerlichen 
Jachtklub und nahm Montag vormittag auf S. 
M. S. „Kaiſer Wilhelm II.“ Vorträge entgegen. 
Die Kaiſerin machte Montag früh einen 
Spaziergang in Düſternbrook und fuhr ſpäter 
mit der Prinzeſſin Heinrich nach der Webeſchule 
des Vereins für Haus und Kunſtweberei. Aus Kiel 
wird vom Montag gemeldet: Der Kaiſer und 
die Kaiſerin unternahmen heute Nachmittag in 
Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich an Bord der Segel⸗Yacht „Iduna“ eine 
Fahrt in See, von der ſie Abends 7 Uhr zurück⸗ 
kehrten. Die Herrſchaſten begaben ſich alsdann 
an Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“ 

Die Kaiſerin hat eine Spende von 
2000 Mk. zum Bau einer dritten jüdiſchen Alters⸗ 
verſorgungsanſtalt, an den Vorſtand der jüdiſchen 
Gemeinde in Berlin gelangen laſſen. Die dritte 
jüdiſche Altersverſorgungsanſtalt wird auf einem 
an der Exerzierſtraße gelegenen Gelände errichtet 
werden, das vor Jahresfriſt der Berliner Magiſtrat 
der jüdiſchen Gemeinde geſchenkt hat. 

Der König von Sachſen verlieh dem 
Präſidenten der Handelskammer Leipzig Zweiniger 
den Titel Kommerzienrat und dem Vorſtand der 
Leipziger Börſe Fritz Meyer in Firma Frege & 
Co. den Titel Kammerrat. 

Auf einen Irrtum des Kaiſers 
macht die „Berliner Montags⸗3tg.“ aufmerkſam. 
In dem Schreiben des Kaiſers, worin derſelbe 
der Reichsbank nach Ueberſendung des Berichtes 
über die Entwickelung der Bank feine Aner⸗ 
kennung ausſpricht, heißt es wörtlich: 

„Insbeſondere habe ich mit Befriedigung 
erſehen, mit welcher Sorgfalt die Bank 
durch die Pflege des Depoſitengeſchäſts ihre 
Dienſte auch für den kleinen Kapitaliſten nutz⸗ 
bar zu machen beſtrebt geweſen iſt.“ 

Nun iſt thatſächlich das Depoſitengeſchäſt ge— 
rade bei der Reichsbank ganz unbedeutend, ſodaß 
nach dem letzten Verwaltungsbericht an Depoſiten 
zum Jahresſchluß nur 319 881 Mk. vorhanden 
waren und der geſamte Umſatz im Laufe des 
Jahres ſich nur auf etwas über 10 Millionen 
Mark belief. Anſcheinend iſt in dem Schreiben 
der Depoſitenverkehr mit dem Giroverkehr und 
Conto⸗Correntverkehr verwechſelt worden. 

Ueber ein angebliches Komplot 
gegen den Kaiſer berichtet die „Poſt“: Der 
Berliner Polizeipräſident hat unterm 6. April 
gegen den Anarchiſten Rodolſo Romagnoli, 
der ſich auch Romaniſſo oder Laugwigk⸗Müller 
nennt, einen Verhaftbefehl erlaſſen und alle in- 
und ausländiſchen Polizeibehörden zur Fahndung 
aufgefordert. Wie aus Briefen, die die Polizei 
in Roſario in Argentinien beſchlagnahmte, her⸗ 
vorgeht, haben die Anarchiſten in Paterſon be⸗ 
ſchloſſen, Kaiſer Wilhelm, den Zaren und den 
König von Italien zu ermorden. Auf den 
22jährigen Romagnoli ift eines der Ausführungs⸗ 
looſe geſallen. Romagnoli hat fi am 27. v. 
M. von Buenos⸗Aires auf der „Halle“ nach 
Bremen eingeſchifft und dürfte bereits hinter 
Schloß und Riegel figen. Wer die anderen 
„Ausgeloſten“ ſind, davon hat man zur Zeit noch 
keine Ahnung. 

Die VII, Reichstags⸗Kommiſſion 
zur Vorberatung des Geſetzentwurfes betreffend 
die privaten Verſicherungsunternehmen beantragt 
in ihrem ſoeben herausgegebenen Berichte, ſolgende 


zu erſuchen, dem Reichstag thunlichſt bald zur 
Beratung und Beſchlußfaſſung einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, durch welchen die privatrechtliche Seite 
des Verſicherungsweſens geregelt wird. 

Nach einem Kieler Telegramm vom 22. 
d. Mts. iſt Kapitän zur See von Uſedom, 
Flügeladjutant des Kaiſers, bisher zugeteilt dem 
Oberbefehlshaber der verbündeten Truppen in 
Oſtaſien, dieſer Stellung enthoben und zur Oſt⸗ 
ſeeſtation kommandirt. 

Auch in Kolberg hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, eine Petition gegen die Erhöhung der 
Getreidezölle und für die Erneuerung langfriſtiger 
Handelsverträge abzuſenden, und hat die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſich einſtimmig dieſer 
Petition angeſchloſſen. In der Petition wird 
darauf hingewieſen, daß die Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle nur verhältnismäßig wenigen im 
Reiche zugute kommt, und zwar vornehmlich 
ſolchen, die ſchon zu den Reichen oder mindeſtens 
Wohlbegüterten zu zählen ſind, daß davon aber 
die große Maſſe des Volkes den Schaden hat. 
Namentlich wird hervorgehoben, daß, je teurer 
das Brot, umſo größer die Armenlaſt iſt. 

Einfach dumm! Aus der Sonnabend- 
ſitzung der Kanalkommiſſion iſt zu melden, daß 
der Finanzminiſter v. Miquel bei ſeinem ent⸗ 
ſchiedenen Eintreten für die waſſerwirtſchaftliche 
Vorlage mit beſonderer Schärfe hervorhob: 


Wir lehnen es mit Entſchiedenheit ab, 


mit Kanalgegnernoder Freiherrn 
v. Zedlitz gemeinſam zu arbeiten; 


ein ſolcher Vorwurf wäre ein fach dum m! 


Miquel hat Recht. Des Zuſammenarbeitens 
mit Zedlitz darf man die Regierung nicht zeihen. 
Die Kanalgegner unter des Zeitungsgeheimrats 
Führung bedürfen ſolcher Mitarbeit abſolut nicht, 
um zum Ziele zu gelangen. Das Agrariertum 
iſt ſo mächtig und einflußreich, daß es ſeinen 
Willen auch gegen den ſchwachen Widerſtand der 
Bureaukratie durchſetzen wird. ; 

Während die Beſatzung des ha⸗ 
varirten Linienſchiffes „Kaiſer Fried⸗ 
rich III“ nach deſſen Ueberſührung nach Wil⸗ 
helmshaven auf das Linienſchiff „Sailer Wil⸗ 
helm der Große“ übergeht, ſchifft ſich der Ge⸗ 
ſchwaderchef Viceadmiral Prinz Heinrich 
von Preußen mit ſeinem Stabe auf „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ ein. Dieſes Schiff wird bis zur In⸗ 
dienſtſtellung von „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
als Geſchwaderflaggſchiff dienen. 

Ueber Deutſch⸗Südweſtafrika 
und die dort ſchneidige Militärherr- 
ſcha ft klagt eine Zuſchrift „von wohlunterrichteter 
Seite“ ſelbſt in dem kolonialfreundlichen „Berl. 
Tagebl.“ Die Grootfonteiner Baſtards hätten 
ſich mit Recht geweigert, der Schutztruppe die 
gewünſchte Zahl Pferde zu einem Kriegszuge 
gegen Norden zur Verfügung zu ſtellen. Eine 
vertragsmäßige Verpflichtung dazu ſei nicht 
vorhanden. Pferdemuſterungen ſeien überhaupt 
etwas ganz neues im Lande. Die Leute hätten 
bei ihrem Widerſtande nur von ihrem vermeint⸗ 
lichen Hausrecht Gebrauch gemacht. Aber der 
Gouverneur Leutwein verſtehe es nicht, die 
jüngeren thatendurſtigen Offiziere zu zügeln in 
ihrem militäriſchen Eiſer. Das beweiſe ſchon 
der Fall Sachs aus dem Jahre 1897. Sachs 
der Poſtverwalter im Schutzgebiet Okahantje 
ſei auf Befehl des Diſtriktsvorſtehers verhaftet 
worden, weil er auf der Durchreiſe unterlaſſen 
hatte, ſich vorſchriftsmäßig beim Diſtriktschef zu 
melden. Eine Beſchwerde des Reichspoſtamts 
gegen dieſes Vorgehen habe nur den Erfolg ge- 
habt, daß der betreffende Offizier nach Windhoek 
als Adjutant zur Feldtruppe kam, was man 
ſchwerlich als Straſverſetzung gelten laſſen kann. 
Wenige Tage darauf wurde Sachs in ei⸗ 
nem Duell tötlich verwundet und 
ſtarbvier Wochenſpäter. 

Der Getreide zoll für Roggen und 
Weizen ſoll nach dem Regierungsentwurf von 
3,50 Mk. auf 5 Mark für den Doppelcentner 
erhöht werden, und zwar ſoll der 519 von 5 Mk. 
als Minimalſatz gelten. — Dieſe Nachricht 
war zuerſt von Berlin aus im „Hannov. Cour.“ 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


28. Jahrgang. 
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Brückenstraße 54, Laden. 


verbreitet worden. Sie wird jetzt von dem 
Berliner Bülowoffiziöſen in der Münchener „Allg. 
Ztg.“ beſtätigt — Der Zollſatz von 5 Mk. 
iſt derjenige, welcher 1887 eingeführt wurde und 
bis zum Beginn der Aera der Handels verträge 
beſtanden hat. Auch eine ſolche Zollerböhung 
würde daher in der ſchärſſten Weiſe die Abkehr 
von der bisherigen Handelsvertragspolitik be⸗ 
deuten. 

Eine kleine Sternberg⸗ Affäre 
hat nun auch Flensburg. Wie man ſchreibt, iſt 
dortſelbſt der Reſerveleutnant, Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtent von Glieszinski wegen Vornahme un⸗ 
züchtiger Handlungen mit Schulmädchen verhaftet 
und gleich darauf der Reſtaurateur Vorderſen. 
Ein dritter mit der Sache in Verbindung 
Stehender iſt flüchtig geworden. 


Graf Pückler, der bekannte antiſemitiſche 
Agitator, welcher ſich am Montag vor der 5. 
Strafkammer des Dresdener Landgerichts wegen 
Vergehens gegen $ 130 R.⸗Str.G.⸗B. (Aufreizung 
zu Gewaltthätigkeiten) verantworten jellte, er⸗ 
ſchien trotz der an ihn legal ergangenen Ladung 
nicht zum Termin. Das Gericht beſchloß des⸗ 
halb, gegen ihn einen Haftbefehl zu erlaſſen. 

Der „Berliner Correſpondenz“ 
zufolge iſt der Geh. Oberregierungsrat im Kultus⸗ 
miniſterium Ren vers zum Regierungspräſi⸗ 
denten in Arnsberg ernannt worden. 

Berliner Blätter melden: Im Sitzungs⸗ 
ſaal der Börſe tagte geſtern die Verſammlung 
der Vertreter des deutſchen Wein⸗ 
baues und Weinhandels, nämlich 7 
beteiligter Handelskammern und Fachvere 
Die Verſammlung nahm einſtimmig eine detail⸗ 
litte Etklärung an, welche die in der Weinge⸗ 
ſetznovelle wiedergelegten Gedanken der Regierung 
betreffend Schaffung eines wirkſamen Verbotes 
der Kunſtweinfabrikation billigt und hiervon ab⸗ 
geſehen die Aufrechterhaltung der Beſtimmungen 


des Geſetzes vom Jahre 1892 befürwortet. Die 
vorgeſehenen Kontrollmaßnahmen werden ver⸗ 
worfen und ſtrenge Strafbeſtimmungen em⸗ 


pfohlen. 

Die „Correſpondenz Hoffmann“ 
meldet amtlich: Die Geſamtzahl der Typhus⸗ 
kranken im zweiten Bataillon des 8. 
bayeriſchen Infanterie⸗Regiments in Metz beträgt 
gegenwärtig 282, die der Todesfälle 12. Ein 
Zugang an ausgeſprochenen Typhusſällen fand 
in den letzten 2 Tagen nicht ſtatt. Wegen 
Typhus⸗Verdachts werden gegenwärtig noch 12 
Fälle beobachtet. Im Befinden des größten Teils 
der Schwerkranken iſt eine deutliche Beſſe⸗ 
rung eingetreten. 


Nicht weniger als neun General⸗ 
majore ſind in Genehmigung ihrer Ab⸗ 
ſchiedsgeſuche unter dem 18. April mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellt. 

Der Saccharin ſteuerentwurf iſt, 
wie der Berliner Bülowoffiziöſe in der Münchener 
„Allg. Ztg.“ verrät, im Bundesrat keineswegs 
einſtimmig gutgeheißen worden. 

Gegen die oſtafrikaniſche Bahn, 
für die jetzt wieder offiziös alle Regiſter gezogen 
werden, ſchreibt ſelbſt der nationallibe⸗ 
rale „Hann. Cour.“ : es gehe doch nicht 
wohl an, die Koſtenberechnung und Gewinnkal⸗ 
kulation bei den vorbereitenden Erwägungen 
durch einen Appell an den Patriotismus auszu⸗ 
ſchalten. Das Caprivi'ſche Wort „Kolonien ſind 
ein Geſchäft“ behält auch in dem vorliegenden 
Falle ſeine Geltung. 

Der Verein deutſcher Irren⸗ 
ärzte trat am Montag in dem neuen Hörſaal 
der pſychiatriſchen Klinik zu Berlin unter dem 
Vorſitz des Geh. Medizinalrat Prof. Jolly zu 
ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung zuſammen. 

Zum Leipziger Aerzteſtreik er⸗ 
fährt die „Med. Reform“, daß es der Kaſſe bis⸗ 
her nur gelungen iſt, einen kleinen Bruchteil der 
in Ausſicht genommenen Zahl von Aerzten zu 
gewinnen. 

O ſtpreußiſche Saujagd⸗ Prügel 
oder: Die dankbaren Treiber. In der 
„Deutſchen Jägerzeitung“ ſchildert ein Herr H. H. 


Rote Saujagden in Oſtpreußen in einem Artikel, trag über die Verringerung der Mili⸗ 


in dem es heißt: 
5 Zwei Treiber, 


Kameraden, 
nachdem ſie ſich bei mir bedankt hatten. 


viel zu langſam vordringt. 

Danach ſcheint das Prügeln von Treibern 
und anderen „Proleten“ in Oſtpreußen allgemein 
üblich zu ſein. Vermutlich haben die beiden für 
ihre Prügel „dankbaren“ Treiber die famoſe 


agrariſche Prügelpetition unterſchrieben, die vor 


Oſtern im Reichstage ein ſo klägliches Fiasko 
erlebt hat. 


denen die Sache anfing 
langweilig zu werden, waren gegen meinen 
ausdrücklichen ſtrengſten Befehl auf eigene 
Fauſt in das Dickicht bereits hineingekrochen; 
0 ich konnte ſie indeſſen gerade noch, wenn 

auch mit genauer Not, zurückbringen, bevor 

ſie alles verdarben, prügelte ſie nun in orts⸗ 

üblicher Weiſe durch und ſchickte ſie zu ihren 
wohin ſie ſchleunigſt abgingen, 
Die 
Leute da oben im Nordoſten haben vernünftigere 
Anſichten, als ihre Landsleute im Weſten. 
Sie wiſſen, daß „Rembrandt als Erzieher“ 


Stufe ſtände, wie die einſtige Nationalgarde. 
Dem „Echo de Paris“ 
Admiral Gervais, der jüngſt 


nur, daß im Hafen beſondere Einrichtungen ge⸗ 


können. 


In Chateauroux wurde der Abbe Guerin, der 
durch verſchiedene buchhändleriſche Unternehmungen 
zahlreiche Perſonen, darunter viele Geiſtliche, um 
einen Betrag von über vier Millionen Frances 
geſchädigt haben ſoll, wegen Bankerottes ver⸗ 
haftet. 

In dem Orte Clemency bei Dijon ſtürzte 


tärdienſtzeit und erklärte u. A., falls die 
zweijährige Militärdienſtzeit oder darauf vorbe⸗ 
reitende Maßnahmen eingeführt werden ſollten, 
würde Frankreich überhaupt keine Armee, ſondern 
nur eine Miliz haben, welche auf der gleichen 


zufolge iſt 
Biſerta 
inſpizirte, von den Befeſtigungswerken des tune⸗ 
ſiſchen Hafens ſehr befriedigt. Gervais verlangt 


ſchaffen werden, damit daſelbſt auch Unterſeeboote 
größeren Tonnengehalts untergebracht werden 


Aus Paris meldet ferner ein Telegramm: 


„Waldauſſicht“ getrieben haben. 


das Nachſtehende mit: 
beläſtigte die 


nicht nachkommen würde. 
an mich heran, forderte die Nennung meines 


gram ſich ſelbſt den Tod durch Ertränken ge⸗ 
geben hat. — In eigentümlicher Weiſe ſoll am 
geſtrigen Sonntag gegen Abend in der Nähe des 
Mirchauer Promenadenweges zu Langſuhr ein 
mit einer ca. ½ Meter langen fingerdicken Eiſen⸗ 
ſtange bewaffneter Mann, der angab, ein vom 
Förſter angeſtellter Hilfsaufſeher zu fein, 
Ein dortiger 
Regierungsbeamter teilt der „Danziger Zeitung“ 
über einen hierbei ihm ſelbſt paſſierten Vorfall 
Der betreffende Mann 
Spaziergänger nicht bloß mit 
Schimpfreden, ſondern bedrohte ſie in gefährlicher 
Weiſe mit ſeiner Eiſenſtange. Als ich ruhig des 
Weges daher kam, hielt er mich an und als ich 
weiter gehen wollte, drohte er mich niederzu⸗ 
ſchlagen, wenn ich ſeinem Befehle, ſtille zu ſtehen, 
Er trat dann dicht 


Namens und als dies geſchehen, verlangte er 
ſogar — unter der wiederholt ausgeſprochenen 
Drohung, im Weigerungsfalle von der Eiſenſtange 
Gebrauch zu machen — die Vorzeigung von 


Mit Rückſicht auf die Kaſſenverhältniſſe konnte der 
Betrag allerdings nur gering bemeſſen werden. 
An dem am 2. September d. Is. ſtattfindenden 
Kaiſermanöver bei Danzig ſollen die Krieger⸗ 
Vereine der Provinz teilnehmen. Den Teil⸗ 
nehmern wird eine Preisermäßigung inſofern ge⸗ 
währt werden, als fie die Extrazüge auf Militär- 
karten werden benutzen können. Kameraden, 
welche an der Parade teilzunehmen wünſchen, 
wollten jetzt ſchon ihre Namen beim Kameraden 
Mauſolf, Heiligegeiſtſtraße 1, angeben. Am 2. Juni 
ſoll ein Kinderfeſt veranſtaltet werden. Das Lokal 
wird ſpäter bekannt gegeben. Der Vorſitzende 
verlieſt einen Brief des Chinakämpfers Anton 
Smolinski, welchen letzerer als geborenen Thorner 
an den Verein gerichtet hat. Er wurde ein 
Antwortſchreiben, welches von allen Anweſenden 
unterſchrieben wurde, abgeſandt. Den Erſchienenen 
wurde die Lebensverſicherungs ⸗Aufnahmeſcheine 
ausgehändigt. An die übrigen Kameraden wird 
das Erſuchen gerichtet, die Aufnahmeſcheine 
nunmehr umgehend beim Kameraden Mauſolf 
in Empfang zu nehmen. Zum Schluß verlas 


eine Scheune ein. Eine Frau wurde Legitimationspapieren von mir. Es gelang mir] der Vorſitzende den Geſchäftsbericht der Sterbe⸗ 

Der Krieg in China. dabei getötet und zehn Perſonen ſchwerf nun, mich feiner Machtſphäre zu entziehen. kaſſe des deutſchen Kriegerbundes für 1900. 

Beim Brande in Peling iſt nach dem „Na verletzt. Gleich darauf hatte mit dem angeblichen Forſt⸗] Die Kaffe entwickelt ſich ftetig und hat ſich auch 
Hart ei 5 e ſofort a Holland. hilfsauſſeher ein anderer Herr ein ähnkiches inſoſern bewährt, als fie in das wirtſchaftliche 


eſtürzt, nachdem der Feldmarſchall eben aus dem 

enter entkommen war. Von feiner ganzen 

Ausrüſtung habe er nur den Marſchallſtab ge⸗ 

rettet. Schwarzhoff und eine Ordonnanz ver⸗ 

ſuchten, Dokumente zu retten. Während ſie da⸗ 
bei waren, fiel das Dach ein. Der General 
wurde getötet, die Ordonnanz entkam. Die 

Unterſuchung des Brandes hat ergeben, daß das 

Feuer in einer Nebenküche entſtanden iſt. Von 

dort teilte es ſich dem Dache mit, deſſen Zu⸗ 

ſammenbruch das Asbeſthaus zerdrückte und ſechs 
andere Häuſer in Brand ſteckte. 

General Groß v. Schwarzhoff iſt am 
Sonnabend in Peking unter Teilnahme der 
Truppen aller Nationen einſtweilen im Budd⸗ 
hatempel am Lotosſee beigeſetzt worden. Alle 
fremden Generale, die Diplomaten und etwa 
hundert Offiziere nahmen daran teil. Eine große 
— 3 von Abteilungen der acht Mächte fand 

att. 

„Präſident Loubet hat durch den franzö⸗ 

ſiſchen Botſchafter in Berlin dem Reichskanzler 

den Ausdruck des Beileids aus Anlaß des Todes 
des Generalmajors von Schwarzhoff für den 
Kaiſer Wilhelm übermitteln laſſen. 
Die geforderte Zahl der Schutzwachen 
für die Geſandtſchaften fol herabgeſetzt werden. 
Wie die „Köln. Ztg.“ aus Paris berichtet wird, 
1 ——7 die Geſandten beſchloſſen, daß es nach 
Schl jung der Befeſtigungen von Taku und 

Tien in und der zwiſchen Peking und dem 
Meere liegenden Forts zwecklos wäre ein ſo 
zahlreiches ſtändiges Bedeckungskorps für die Ge⸗ 
ſandtſchaften zu unterhalten. Die vorher für jede 
der ſechs Mächte auf 2000 Mann feſtgeſetzten 
Schutzabteilungen ſollen nach ihrem Beſchluſſe 
auf 200 Mann für jede Geſandtſchaft, alſo auf 
1200 Mann nach Abſchluß des Friedens herab⸗ 
geſetzt werden. 

Die Expedition gegen Liu iſt am 
17, April in zwei Kolonnen unter dem franzö— 
ſiſchen General Bailloud und dem General v. 
Leſſel aus Paotingſu abgegangen. 

Uber die Ermordung zweier 
deutſcher Soldaten wird aus Huailou 
gemeldet: Am 18. April beſetzte ein kleines 
Detachement der Kavallerie in Niunchiang eine 
kleine Flußbrücke fünf Kilometer von Lincho ent⸗ 
fernt. Am Abend gingen drei Reiter unbewaffnet 
über die Brücke in eins der benachbarten Häuſer. 
Zwei von ihnen, die Gefreiten Kunz und Schmidt, 
wurden, als ſie den Hof betraten, angegriffen und 

von Chineſen getötet. 


i Der Krieg in Südafrika. 


Das Hauptquartier des Generals French vom 
Oſten Transvaals iſt nach Johannesburg zurückge⸗ 
kehrt. French berichtet, daß im Oſten unter den Buren 
dieſelbe Hoffnungsloſigkeit herrſche, wie übe r⸗ 
all (2), daß aber die Macht der ſogenannten 
Regierung eine perſönliche Aktion nicht zulaſſe. 
French muß, wie der „Times“ aus Pretoria ge⸗ 
meldet wird, wegen eines leichten Un⸗ 
wohlſeins kurze Zeit der Ruhe pflegen. 

Wie Lord Kitchener vom 20. d. Mts. aus 
Pretoria meldet, wurden von den Generalen 
Blood, Beatſon, Plumer, Kitchener und Benſon 
ſeit dem 16. d. Mts. 101 Buren gefangen ge⸗ 
nommen, 100 000 Pfund Gewehrmunition, 200 
Pferde, zahlreiche Wagen und Vieh erbeutet. 

Der Bruder des früheren Miniſters Sauer, 
einer der zur Zeit ſich in Englaud aufhaltenden 
Afrikander⸗Delegirten, wurde überführt, als Leiter 
an der Kaprebellion teilgenommen zu haben; 
der Urteilsſpruch über ihn wurde, wie aus Kap⸗ 
ſtadt telegraphirt wird, aufgeſchoben. 


Im Minifterium des Aeußern 
ſind etwa 1100 Entſchädigungforderungen von 
Niederländern eingegangen, die aus Südafrika 
ausgewieſen find. — Die Königin⸗Mutter 
iſt Montag Vormittag nach Potsdam ab- 
gereiſt; ſie wird 6 Wochen im Auslande 
verweilen. 

Bulgarien. 

Die „Agence Bulgare“ ſtellt feſt, daß die 
Nachricht, Für ſt Ferdinand ſei dringend 
erſucht worden, nach Sofia zurückzukehren, voll⸗ 
ſtändig unbegründet iſt. 


———R —— WI EEEERRTEERECEEn 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Schuhmacherſtreik in Danzig. Eine ſh 


geſtern abgehaltene Verſammlung von Schuh⸗ 
machern beſchloß einſtimmig mit 85 Stimmen, 
behufs Erzielung eines beſſeres Lohnes in einen 
Streik einzutreten. Bis heute Mittag hatten 
über 100 Schuhmacher die Arbeit niedergelegt. 

Aus Montceau⸗les⸗Mines wird 
von Montag berichtet: In einer heute Vor⸗ 
mittag ſtattgehabten Werſammlung unter- 
breitete das Syndikat den entlaſſenen Arbeitern 
die Vorſchläge der Regierung bezüglich ihrer 
Unterbringung in anderen Werken. Die Vor⸗ 
ſchläge wurden einſtimmig abgelehnt, obwohl 
die Regierung ſich bereit erklärt hatte, die Reiſe⸗ 
koſten zu tragen. 

Aus Livorno meldet ein Telegramm. 
Die Auslader am Hafenbahnhof haben am 
Montag früh die Arbeit wieder aufge- 
nommen; die Kohlenausladen werder dies 
morgen thun. 


Provinzielles. 


Aus dem Ureiſe Thorn, 21. April. Die 
Gemeinde Kompanie hat den Weg von 
Zlotterie nach Kompanie in einer Länge von 2300 
Metern feſtgelegt und aus dem Wegebauſonds 
eine Beihilfe von 3200 Mark gezahlt erhalten. 

Aus dem Ureiſe Brieſen, 21. April. Geſtern 
früh hat ſich der Anſiedler Reich aus Nußdorf, 
aus Not, da er kein Futter für ſein Vieh hatte 
und auch für Geld und gute Worte kein Stroh 
bekommen konnte, erhängt. 

Culm. 21. April. Der Unternehmer der 
Neubauſtrecke Culm⸗Unislaw, der 
bereits im Vorjahr ſich in Zahlungsſchwierigkeiten 
befand, hat feine Zahlungen eingeftellt. 
Das geſamte Material wird zwangsweiſe ver— 
ſteigert. 

Koniß, 22. April. Eine merkwürdige 
Geſchichte von einem in einem Keller unſerer 
Stadt aufgefundenen neugeborenen Kinde macht 
z. Z. die Runde durch unſere Stadt. Es ſoll 
ſich, wie das „K. T.“ mitteilt, um ein Dienſt⸗ 
mädchen handeln, das heimlich geboren und das 
Kind im Keller verſteckt hat. Das Kind ſoll 
anfangs noch gelebt haben, iſt aber ſpäter ge⸗ 
ſtorben. Auch der Name des Mädchens ſowie 
der Dienſtherrſchaft wird genannt. Näheres über 
die Sache konnte das genannte Blatt noch nicht 
erfahren. 

Elbing, 20. April. Der Kaiſer hat die 
Bildniſſe feiner Ahnen — vom Großen Kurſürſten 
an — der Schule und den Arbeiterfamilien in 
Cadinen zum Geſchenk gemacht. 
Dieſe Regentenporträts ſind von dem Kunſtmaler 
Harry Schultz in München, dem älteſten Sohne 
des Herrn Lehrer A. Schultz in Elbing, ent⸗ 
worfen. Herr Proſeſſor E. Neide an der königl. 
Akademie in Königsberg rühmt beſonders die vor— 
zügliche Porträtähnlichkeit und künſtleriſche Aus⸗ 
führung der Bildniſſe. 

Danzig, 22. April. Die ſeit dem 3. No⸗ 


Abenteuer. 
bereits Mitteilung gemacht iſt, ſo dürfte die An⸗ 
gelegenheit vorausſichtlich noch 
haben. 

Danzig, 22. April. Soeben läuft hier die 
Nachricht ein, daß das auf der Schichauwerft 
neuerbaute Linienſchiff, das bereits Ende Mai 
vom Stapel laufen ſoll, in Gegenwart des ſächſi⸗ 
ſchen Königspaares ſeinem Element übergeben 
werden ſoll. Kommt das Königspaar möglicher⸗ 
weiſe nicht, ſo trifft hier zur Vertretung desſelben 
Prinz Georg, der ſächſiſche Thronfolger ein. — Der 
neue Kommandeur des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 2 Herr Oberſtleutnant 
Maſchke, iſt geſtern Abend hier eingetroffen und 
at im „Danziger Hof“ Wohnung genommen. 
Heute früh brachte dort die Kapelle des Regiments 
ihrem neuen Kommandeur eine Morgenmuſik. 


Tirſchtiegel, 21. April. In einem Wäldchen 
in der Nähe des Johanniter⸗Krankeshauſes hat 
ſich geſtern der Bauunternehmer Wittchen aus 
Eſchenwalde erhängt. Wahrſcheinlich hat W., 
der in kurzer Zeit bereits zwei Selbſtmordverſuche 
gemacht hat, die That in einem Anfalle von 
Geiſtesſtörung verübt. 


Gumbinnen, 21. April. Ein Selbſt⸗ 
mord unter auffälligen Umſtän⸗ 
den wird von hier berichtet: In der vergan- 
genen Nacht ſteckte der Windmühlenbeſitzer Rohr⸗ 
moſer in Prußiſchken ſeine Mühle und Scheune 
in Brand, dann ertränkte er ſich im Piſſafluß, 
wo ſeine Leiche heut früh gefunden wurde. Er 
trug über 500 Mark bei ſich. Zur Erklärung 
für den Vorfall dürfte folgendes dienen: Rohr- 
moſers Frau verſtarb vor einigen Wochen ganz 
plötzlich. Bei der Sezierung der Leiche hatte ſich 
herausgeſtellt, daß der Tod durch Arfenikveraif- 
tung herbeigeführt war, und man hält es für 
wahrſcheinlich, daß Rohrmoſer den Tod ſeiner 
Ehefrau verſchuldet hat. 


poſen, 21. April. Der von der Stadtver- 
ordnetenverſammlung eingeſetzte Ausſchuß zur 
Beratung der Verfügung der Regierungspräſidenten 
Krahmer betreffs der Beſprechung der 
Getreidezollerhöh ung hat, wie die 
„Poſener Zeitung“ berichtet, beſchloſſen der Ver⸗ 
ſammlung zu empfehlen, den Beſchwerdeweg gegen 
die Verfügung nicht zu beſchreiten, ſondern den 
Gegenſtand in den vorgeſchriebenen Grenzen zu 
verhandeln. Die Stadtverordneten werden ſich 
in der für nächſten Mittwoch anberaumten Sitz- 
ung mit der Getreidezollangelegenheit beſchäftigen. 


— —— 
Lokales. 
Thorn, den 23. April 1901. 


— perſonalien. Verſetzt iſt der Zoll⸗ 
praktikant Koſch von Danzig als Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtent nach Thorn. 


— der Urieger Verein Thorn hielt am 
Sonnabend, den 20. d. Mts. eine Hauptver- 
ſammlung ab, die der 1. Vorſitzende, Herr Haupt⸗ 
mann Märder um 8 ½ Uhr mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer eröffnete. 
Alsdann wurde die Tagesordnung wie folgt er- 
ledigt: Neuaufgenommen wurden 6 Kameraden. 
Der Stärke⸗Rapport weiſt 9 Ehren und 362 
ordentliche Mitglieder auf. Von den von Ver⸗ 
einsmitgliedern geſpielten Looſen der 4. Geſell⸗ 
ſchaftslotterie des Preußiſchen Landes-Strieger- 
Verbandes ſind 16 mit einem Gewinn heraus⸗ 
gekommen, darunter auch die Nummer 106 382; 
der Inhaber der genannten Nummer möge ſich 
beim Vorſitzenden melden. Die Krieger⸗Vereine 


Da der Polizei von dieſem Vorfalle 
ein Nachſpiel 


ſunter ſich ſeien. 


Leben der Kameraden und deren Familien helfend 
und ſördernd eingreift und ein feſtes Binde⸗ 
mittel zwiſchen den Kameraden, dem Verein und 
dem ganzen Bunde geworden iſt. Der Zugang 
an Verſicherungen belief ſich im Jahre 1900 
auf 7162 mit 1717945 Mark. Der Beſtand 
betrug am 31. Dezember 1900 47256 mit 
11447745 M. Verſicherungskapital. — Die 
Verſammlung war gut beſucht und ſchloß mit 
dem Abſingen einiger Soldatenlieder. 


— Innungs⸗Verſammlungen. Am Donners⸗ 
tag und Sonnabend hielt auf der Herberge der 
vereinigten Innungen die Schloffer-, Uhr⸗, Spor⸗, 
Büchſen⸗, Windenmacher und Feilenhauer-Innung 
das Oſterquartal ab. Das Quartal wurde vor 
ungefähr einem Jahre auf zwei Tage verlegt, da⸗ 
mit nach den Freiſprechungen ꝛc. die Meifter 
Es wurde aber diesmal be⸗ 
ſchloſſen, das Quartal an einem Tage abzu⸗ 
halten. Es wurden 16 Ausgelernte, deren Ge⸗ 
ſellenſtücke und Zeugniſſe der Fortbildungsſchule 
gut waren, freigeſprochen und 16 Lehrlinge neu 
eingeſchrieben. Ein Lehrling, deſſen Lehrzeit ab⸗ 


nügend befunden wurde, muß ¼ Jahr nach⸗ 
lernen. Der Kaſſirer zog die Beiträge ein. Es 
wurde der Antrag geſtellt, einige Schloſſer⸗ 
lehrlmge, die im vergangenen Jahre Embrüche 
und Diebſtähle verübt haben, aus der Innung 
auszuſtoßen. Der Beſchluß darüber wurde noch 
vertagt, da der Stadtſyndikus, Stadtrat Kelch, 
der anweſend war, die einſchlägigen Geſetzesſtellen 
erſt einſehen, auch die Innungsſtatuten prüfen 
wolle. Nach dem A. L., das bisher in Geltung 
war, durften Schloſſer und Schornſteinfeger, die 
ſich unehrliche Handlungen hatten zu Schulden 
kommen laſſen, das erlernte Brothandwerk nicht 
betreiben. — Geſtern abend hielt auf der Her- 
berge der vereinigten Innungen die Klempner⸗ 
innung das Oſterquartal ab. An Stelle des er⸗ 
krankten Obermeiſters Meinas führte der ſtellver— 
tretende Obermeiſter J. Glogau den Vorſitz. Es 
wurden 3 Ausgelernte freigeſprochen und 1 Lehr⸗ 
ling neu eingeſchrieben. Der Kaſſirer zog die 
fälligen Beiträge ein. Es fand zum Schluſſe 
ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt. 


— die erſten Wahlen für die neu ge⸗ 
ſchaffenen Apotheker⸗Kammern ſollen im No⸗ 
vember vorgenommen werden. Die Auslegung 
der Wahlliſten iſt für den Monat Juli in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die Wahlbezirke decken ſich mit 
den Regierungsbezirken. 


— der zweite Hauptgewinn der Königs- 
berger Schloßlotterie iſt, wie die „Hart. Ztg.“ 
ſchreibt, an die Rechten gekommen. Das Loos 
wurde in Breslau von einer Geſellſchafterin, einer 
Schneiderin und einem Dienſtmädchen gemeinſam 
geſpielt. 

— Lehrerinnenprüfung. Heute begann im 
hieſigen Lehrerinnenſeminar unter dem Vorſitz des 
Herrn Regierungs- und Schulrat Triebel⸗Marien⸗ 
werder die mündliche Prüfung, der ſich 10 
Seminariſtinnen unterzogen. Der Prüfung wohnte 
Herr Generalſuperintendent D. Doeblin aus 
Danzig bei. Die Prüfung findet morgen ihren 
Abſchluß. 

— Schwurgericht. Geſtern gelangte die Strafſache 
gegen die Strickerin Wittwe Ida Kleinfeld geb Rauch 
aus Brieſen und die Schneiderin Wittwe Auguſte Mallon 
geb. Zilz daher wegen gemeinſchaftlich verſuchter Brand⸗ 
ſtiftung zur Verhandlung. Als Verteidiger ſtand den 
Angeklagten Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld zur Seite. 
Der Anklage unterlag nachſtehender Sachverhalt. Die 
Angeklagten, welche Stiefgeſchwiſter ſind, bewohnten mit 
ihren Kindern im Hauſe der Kauffrau Goetze in Brieſen 
gemeinſchaftlich ein Zimmer. Am Sonntag, den 24. 
Februar d. Is. bemerkte man gegen Abend aus dieſem 
Zimmer von der Straße aus ſtarken Rauch hervor⸗ 


In Kapſtadt waren bisher 456 Peſtfälle zu Rynsk, Schönſee, Gollub und Wilhelmsau feiern dringen. Man öffnete gewaltſam die Ttüre und fand 
verzeichnen, von denen 185 töbtlich verlaufen find. vember v. Is. verſchwundene 26 Jahre im Laufe dieſes Sommers das Feſt der Fahnen⸗ nun in einem boemſürſpinde einen Feuerzerd vor, der 
ee eee 0 alte Verkäuferin Clara Lipows gi von hier weihe; eine recht rege Beteiligung wind din sid ſewohl wie die dana wer. Das re 

Ausland iſt heute Morgen 7 Uhr in der Mottlau am] Kameraden ans Herz gelegt. Am 1. und 3. Juni 18 Tiſchdecke und die Ben Dee mit — 
8 Kielgraben aufgefunden worden. Die Leiche d. J. findet in Grünberg i. Schl. ein Sanitäts- träntt, offenbar in der Abſicht, um dem Feuer eine 
Frankreich. wurde auf Requiſition der Strompolizei durch Kolonnentag ſtatt. Die Sanitäts⸗Kolonne des] beſſere Nahrung zu geben. Den energiſchen Eingreifen 


Der Präſident des Armecaus⸗ 
ſchuſſes der Kammer, der frühere Miniſter 
Krantz, hielt am Sonntag in Nancy einen Vor⸗ 


Leute des ſtädtiſchen Arbeitshauſes aus dem 
Waller gezogen und nach dem Bleihofe trang- 
portiert. Man vermutet, daß die L. aus Liebes⸗ 


Krieger⸗Lvereins Thorn wird mit ihrem Führer 
daran teilnehmen. Zur Beſtreitung der Koſten 
wurde ein Betrag aus der Vereinskaſſe bewilligt. 


r 


verſchiedener Perſonen gelang es, das Feuer, bevor es 
größeren Schaden angerichtet hatte, zu löſchen. Als 
Brandſtifter bezeichnete die Anklage die beiden Ange⸗ 
ſchuldigten. Sie hatten am Nachmittage des fraglichen 


gelaufen und deſſen Geſellenſtück aber nicht ge⸗ 
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Tages mit ihren Kindern die gemeinſchaftliche Wohnung 
verlaſſen und waren bei Ausbruch des Feuers dorthin 
noch nicht zurückgekehrt. Der Brand ſoll dadurch ver⸗ 
urſacht ſein, daß ein brennen des Licht in das Kleider- 
ſpind geſetzt wurde, das, nachdem es heruntergebrannt 
war, das Spind in Brand ſetzte. Hierauf läßt, wie die 
Anklage behauptete, ein Brandfleck ſchließen, den man 
nach dem Löſchen des Feuers im Spinde vorfand. Als 
Grund der Brandſtiftung gab die Anklagebehörde an, 
daß es den Angeklagten darum zu thun geweſen ſei, in 
den Reli der Feuerverſicherungsſumme zu kommen. 
Wäre ihnen ihr Vorhaben gelungen, jo hätten die Ange⸗ 
klagten einen weſentlichen Vermögensvorteil erfahren, 
denn ſie waren mit einem Betrage von 2825 Mk. gegen 
Feuersgefahr verſichert, während ihre Habſeligkeiten, wie 
durch eine Taxe nachträglich feſtgeſtellt iſt, nur einen 
Wert von etwa 1050 Mk. hatten. Die Angeklagten be⸗ 
ſtritten, die Brandſtifter zu ſein. Sie gaben der Ver⸗ 
mutung Raum, daß eine dritte Perſon einen Nach⸗ 
ſchlüſſel zu ihrem Wohnzimmer gehabt und daß dieſe das 
Feuer angelegt habe. Sie ſuchten den Verdacht der 
Brandſtiftung von ſich auf ihre Hauswirtin, die Frau 
©pege, abzulenken, vermochten aber Anhaltspunkte für 
die u nicht anzugeben. Die Beweisaufnahme 
gegen die Angeklagten reichte nicht aus, um die Ge⸗ 


Menefte Nachrichten. 


Finſterwalde, 22. April. Seit Sonn⸗ 
abend brennt auf der Grube Henriette 
bei Sallgaſt die Oberkohle einer Nebenſtrecke. 
Wie man annimmt, iſt die Entſtehungsurſache in 
Selbſtentzündung zu ſuchen. Man hofft, durch 
energiſches Eingreifen das Feuer baldigſt ab⸗ 
ſperren oder löſchen zu können. Ein Löſchzug 
der Berliner Feuerwehr iſt in Thätigkeit. 
Menſchenleben ſind nicht gefährdet, auch iſt kein 
Unglücksfall bisher vorgekommen. Der Gruben⸗ 
betrieb iſt nicht geſtört. 

Berlin, 22. April. Den Morgenblättern 
zufolge ging geſtern eine Abteilung der 
Berliner Feuerwehr mit den nöti⸗ 
gen Rettungsgeräten nach Finſterwalde 
ab, um mehrere Arbeiter zu bergen, welche durch 
den Brand einer dortigen Kohlengrube in 
Lebensgefahr ſchweben bezw. ihren Tod gefunden 
aben. 


ſchworenen von der Schutd derſelben zu überzeugen.] hab 


Sie verneinten die Schuldfragen, worauf die Angeklagten 
freigeſprochen und ſofort aus der Haft entlaſſen wurden. 
Mit der Entſcheidung dieſer Sache endigte die zweite 
diesjährige Sitzungsperiode. 

— Strafkammerſitzung vom 22. April 1901. Zur 
Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. Die Anklage in der 
erſteren richtete ſich gegen den Arbeiter Johann Ziolkowski 
ohne feſten Wohnſiz, z. Zt. in Unterſuchungshaft. 
Ziolkowski hatte ſich wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls 
und wegen Bettelns zu verantworten. Angeklagter wurde 
am 6. März d. Is. im Hauſe des Hausbeſitzers Sauer 
zu Culmſee bettelnd angetroffen. Nachdem ihm vom 
Sauer bedeutet war, daß der Gendarm in jenem Hauſe 
wohne, machte ſich Angeklagter eiligſt aus dem Staube. 
Am Tage darauf wurde von den Einwohnern des 
Sauer'ſchen Hauſes bemerkt, daß die Bodenräume des 
Gendarmen Arndt und des Kaufmanns Goga erbrochen 
waren. Ein Sohn des Gendarmen Arndt hatte auch den 
Angeklagten ein Brett in der Hand haltend auf dem 
Boden angetroffen. Als der Gendarm Arndt, der zu der 
fraglichen Zeit von Hauſe abweſend war, nach Hauſe 
zurücktehrte, war Angeklagter vom Boden verſchwunden. 
Man fand ihn ſpäterhin aber im Keller vor. Die An⸗ 
klage beſchuldigte den Angeklagten, daß er die Bodenräume 
esbrochen habe und zwar in der Abſicht, um zu ſtehlen. 
Angeklagter beſtritt, dieſe Abſicht gehabt zu haben, er 
ſtellte auch in Abrede, daß er die Bretter von den 
Bodenvorſchlägen abgebrochen habe. In den Keller will 
er gegangen ſein, um dort zu ſchlafen. Die Beweisauf⸗ 
nahme vermochte den Gerichtshof von der Schuld des 
Angeklagten, ſoweit der Einbruch in Frage kam, nicht zu 
überzeugen. In Bezug auf dieſes Verbrechen erfolgte die 
Freiſprechung des Angellagter. Dagegen wurde Ziol⸗ 
kowsti wegen Bettelns zu 1 Woche Haft verurteilt. 
Dieſe Strafe wurde indeſſen durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet und Angeklagter ſofort 
auf freien Fuß geſetzt. — Die zweite Sache, die ein Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit zum Gegenſtande hatte, 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
Auf der Anklagebank hatte der Schloſſer Alfred Panknin 
aus Mosgowin, z. Zt. in Haft, Platz genommen. Die 
Verhandlung exdigte mit der Freiſprechung und mit der 
ſofortigen Haftentlaſſung des Angeklagten. f 
Ein Wagen der elcktriſchen Straßenbah 
ſetzte heute vor dem Coppernicusdenkmal aus. 
Nach vielen Bemühungen gelang es, denſelben 
wieder in das Geleiſe zu bringen. Wie es bei 
ſolchen Vorfällen ja unvermeidlich iſt, hatte ſich 
bald eine große Menſchenmenge verſammelt. 

— der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
geſtern 4 Meter, heute 4,03 Meter. 

— Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 


— Temperatur 8 Uhr morgens 5 Grad 
Wärme. 


— Derhaftet wurden 4 Perſonen. 
Podgorz, 22. April. Die Liedertafel, 
die am morgigen Dienſtag 14 Jahre beſteht, hält 
Sonnabend abend in ihrem Vereinslokale (R. 
Meyer) die ſtatutenmäßige Generalverſammlung 
ab. In dieſer Generalverſammlung erfolgt u. a. 
die Neuwahl des Vorſtandes. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Stadtſekretärs, 
Vorſtehers des Generalbureaus, iſt 
durch den Tod des bisherigen In⸗ 
habers vakant geworden. 

Bewerber, jedoch nur Militäran- 
wärter, welche in allen Gemeindean⸗ 
gelegenheiten längere Zeit und mit 
Erfolg thätig geweſen ſind, werden 
erſucht, ſich unter Vorlage von ent⸗ 
ſprechenden Zeugniſſen, eines Geſund⸗ 
heitsatteſtes, ſowie eines Lebenslaufs 
und des Zivilverſorgungsſcheins 


bis zum 5. Mai d. Js. 


an den unterzeichneten Magiſtrat zu 
wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 

2500 Mark, ſteigend alle 4 Jahre um 
150 Mark bis 3250 Mark, außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
u" des jeweiligen Gehalts ge⸗ 
zahlt. 
Für“ die Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Protokollführers der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wird vor⸗ 
ausſichtlich außerdem eine Zulage von 
360 Mark jährlich gewährt. 

Anrechnung auswärtiger Dienſtzeit 

und Abſehen von einer Probedienſt⸗ 
leiſtung, welche bisher 6 Monate be⸗ 
Fa. ſoll unter Umſtänden ſtatthaft 
ein. 
Die Anſtellung erfolgt auf Lebens⸗ 
zeit und mit Penſionsberechtigung. 
Bei der Penſionirung wird den Mili⸗ 
täranwärtern die Hälfte der Militär⸗ 
dienſtzeit angerechnet. 

Thorn, den 20. Mär; 1901, 


Der Magiſtrat. 
Eine herrschaft. Wohnung, 


1, Eiage mit reichlichem Zubehör, if 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, part. 


teilung A, iſt 


in Thorn, 


Königliches 


gegen 
eigen, 


In das Handelsregiſter, Ab⸗ 


heute die Firma Friedrich Kleintje 
Inhaber: 
werksmeiſter Friedrich Kleintje 
daſelbſt eingetragen worden. 
Thorn, den 18. April 1901. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 26. d. Mts., 
Vormittag 10 Uhr 
werde ich am Königl. Landgericht hier 
1 Sopha mit zwei Seſſeln, 
1 gr. Spiegel mit 3 
1 Schreibtiſch, 1 vertikow, 
Sophatiſch mit 
4 Stühle, 1 Teppich, 1 Nidel: 
tiſch, J eiſern. Geldſchrank, 
1 Fahrrad, 1 drehbank für 
Klempner, eine Balaneir⸗ 


maſch ine, 1 Abbiegebank 
Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


Klug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zu vermieten: 


Albrechtstrasse4: 
Wohnung, 4 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör, 3. Etage. 
Albrechtstrasse6: 
Wohnung, 5 Zimmer, Vadeſtube 
und Zubehör, 2. Etage. 

Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Leipzig, 22. April. Dem Direktor der 
„Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt“ in Leipzig, 
Max Huth, iſt vom Könige der Titel Kom⸗ 
merzienrat verliehen worden. 

Dresden, 23. April. Der Kaiſer iſt 
mittels Sonderzuges um 12 Uhr auf der Halte⸗ 
ſtelle Strehlen eingetroffen. Der Kaiſer und der 
König begrüßten ſich auf das herzlichſte. Um 
12 ¼ Uhr fand ein Familienfrühſtück ſtatt. 

Hannover, 22. April. Der Komman⸗ 
deur des Königs⸗Ulanenregiments, Oberſtleutnant 
von Heyden⸗Linden, Flügeladjutant des Kaiſers 
wurde heute Vormittag, als er auf der Vahren⸗ 
walder Haide ritt, von einem durchgehenden 
Pferde angerannt und ſtürzte, wie der „Hannover⸗ 
ſche Courier“ meldet, bewußtlos vom Pferde. 
Die Aerzte ſtellten Gehirnerſchütterungen feſt 
Das Befinden des Verunglückten iſt den Umſtän⸗ 
den nach befriedigend. 

Köln, 21. April. Heute Nachmittag brach 
in dem Dachſtuhl der Andre askirche in⸗ 
folge unvorſichtigen Aufſtellens eines Löthofens 
Feuer aus, welches bald gelöſcht wurde. Nur 
einige Dachpfoſten des linken Seitenflügels ſind 
verbrannt. 

Kiel, 23. April. Das havarierte Linien⸗ 
ſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ iſt mit eigener 
Maſchinenkraft von hier ausgelaufen, um ſich zu 
endgiltiger Reparatur nach Wilhelmshaven zu 
begeben. 

Meißen, 22. April. Im benachbarten 
Gaſern ermordete ein Werkführer von hier feine 
Geliebte, ein junges Mädchen durch Re⸗ 
volverſchüſſe, worauf er Selbſtmord beging. 
Das Motiv iſt unbekannt. Der Werkführer war 
verheiratet und Vater von drei Kindern. 

Meißen, 22. April. Zu dem bereits tele⸗ 
graphirten Liebesdrama iſt nachzutragen: 
Die Toten ſind der 35jährige Werkmeiſter Ziller 
und ein 21jähriges Mädchen, Beide aus Meißen. 
Das Motiv des Mordes und Selbſtmordes ſind 
Chehinderniſſe. 

Mannheim, 22. April. Heute Vor⸗ 
mittag ſchlug in der Nähe der Neckarſpitze ein 
Boot mit 9 Inſaſſen um; es gelang, 5 derſelben 
zu retten; die übrigen ertranken. 

Wien, 22. April. Dem Eiſenbahn⸗ 
ausſchuſſe teilte der Eiſenbahnminiſter 
Wittek mit, die Regierung werde den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend den Bau von Waſſerſtraßen im 
Abgeordnetenhauſe einbringen. 


unter Nr. 110 
Bauge⸗ 
ſowie Kinderwagen, 
ſoll im Ganzen verkauft werden. 


Gebote werden bis zum 25. d. 
zeichneten entgegengenommen. 


Amtsgericht. 


2 
Thorn, un April 1 


lüſchdecke, 


* 


Konkurs Gustav Neyer, Thorn. 


Das zur obigen Maſſe gehörige Warenlager, beſtehend in 
Galanterie, Glas-, Porzellan: ‚Leder: und Spielwaren, 
Kronen, Ampeln, Lampen, Wein: u. Bierſervicen, 


Bietungskaution ME 1000. Meiſtgebot bisher 20 % über Taxe. 
Weihen des Lagers zu jeder Zeit. 
I. 


Continental 


NEUMATIC 


Erſiklaſſig in Material und Ausführung. 
Sinnreich in der Conſtruetion. 


TR Continental Cacutehoue & Euttapareha Gomp., Hannover. 


Fund wollene Sachen werden den Sommer 
güber zur ſachgemäßen Aufbewahrung ange 
nommen bei 


Breiteſtr. 5. Kürſchnermeiſter. 
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| Wien, 23. April. Im Abgeordnetenhauſe 
kam es heute wieder zu ſtürmiſchen Auftritten 
Beſonders ziehen ſich zwei Abgeordneten gegen⸗ 
ſeitig der Perfide und Lüge, worauf ein großer 
Tumult entſtand. 


Petersburg, 22. April. Der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter des Auswärtigen Del- 
caſſe iſt heute hier angekommen und auf dem 
Bahnhof von dem franzöſiſchen Botſchafter 
Marquis de Montebello und im Auftrage des 
Ministers des Auswärtigen vom Staatsrat Dere⸗ 
witzty empfangen worden. 

Rom, 22. April. Das Blatt „Capitano 
Fracaß“ meldet, daß die Aus ſtändig en 
in Genua gefordert hätten, daß Miniſterprä⸗ 
ſident Zanardellt das Amt eines Schiedsrichters 
übernehme. Das Blatt fügt hinzu, Zanardelli 
würde den Vorſchlag, wenn die Rheder ihn gleich⸗ 
falls ſtellten, annehmen. 

Chartres, 22. April. In dem benach⸗ 
barten Dorfe Goranecez drangen in vergangener 
Nächt zwei Landſtreicher in das Haus 
eines Landwirts, der ſich auswärts befand, und 
t ö d teten deſſen im Schlafe liegenden 5 Kinder. 
Als der Vater nach Haufe zurückkehrte, wurde er 
von den Räubern niedergeſchlagen und ſchwer 
verwundet. 
Mitnahme zahlreicher Wertgegenſtände und einer 
größeren Geldſumme die Flucht. 

Livorno, 23 April. Auch die Hafenaus⸗ 
lader haben die Bedingungen der Arbeitgeber 
angenommen. Der Streik iſt ſomit als be⸗ 
endet anzuſehen. 

Paris, 22. April. Nach Meldungen aus 
Grenoble veranſtalteten dort mehrere hundert 
ausſtändige Maurer und Anſtreicher 
einen Umzug, um arbeitende Maurergehilfen 
zum Anſchluß an den Ausſtand zu veranlaſſen. 
Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor. 

New Caſtle, 22. April. Die Verſammlung 
der Delegirten der Gruben vereine 
von Northumberland, welche heute hier ſtatt⸗ 
fand, nahm eine Reſolution an, in welcher der 
Entſchluß ausgedrückt wird, mit den anderen 
Grubenvereinen zuſammenzugehen, um das Kohlen⸗ 
geſchäft Englands zum Stillſtand zu bringen, 
wenn nicht der Kohlenausſuhrzoll wieder aufge⸗ 
hoben würde. 

London, 22. April. Aus Wisby wird 
telegraphirt: Der deutſche Dampfer 
„Helios“, mit Getreide beladen, iſt bei Falund 
aufgelaufen und hat um Hilfe gebeten. 

London, 22. April. „Central News“ 
melden aus Hariyſmith, Dewet halte ſich in der 
Nähe von Kroonſtad mit einer Handvoll Begleiter 
auf und ſei nicht im Stande, genügend Kräfte 
aufzubringen, um zur Offenſive überzugehen. 
Louis Botha ſei, als er neulich den Vaalfluß 
überſchritt, um ſich mit Dewet zu vereinigen, von 
engliſchen Kundſchaftern gehetzt worden und nur 
mit Mühe und Noth der Gefangennahme ent⸗ 
gangen. — Die Blätter melden aus Kapſtadt: 
Der Herausgeber der „Southafrican News“, 
Cartwight, iſt zu 12 Monaten Gefängniß verur⸗ 
teilt worden. 

London, 22. April. Unterhaus. Der 
Unterſtaatsſekretär der Admiralität Arnold Forſter 
teilt mit, daß acht Dürerſche Röhren⸗ 
keſſel in Deutſchland zum Preiſe von 
19 450 Pfund Sterling beſtellt ſeien, dieſelben 
würden auf dem Kriegsſchiff „Meduſa“ Ver⸗ 
wendung finden. 


Die Taxe beträgt Mk. 8504,35. 


Mts., Abends 5 Uhr von dem Unter⸗ 


Max Pünchera. Konkursverwalter. 


Die Verbrecher ergriffen ſodann unter] ® 
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Sydney, 22. April. Eingeborene er⸗ 
mordeten zwei engliſche Miſſionare am Fly 
River in Neu⸗Guinea. 

Warſchau, 23. April. Der Waſſerſtand der 
Weichſel bei Warſchau betrug geſtern 3,46, heute 
2,99 Meter. 

Tarnobrzeg, 23. April. Bei Chwalowice 
betrug der Waſſerſtand der Weichſel geſtern 3,14, 
heute 3,06 Meter. 


— 2 —-— — — 

Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

V. Rujecki, Kahn mit 2500 Ziegeln von Antoniewo 
nach Thorn; Kapt. Witt, Dampfer „Rußland“, mit zwei 
bel. Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Wloclawek; 
A. Heinze, Kahn mit 2300 Ztr. Salz von Danzig nach 
Wloclawek; F. Gurski, Kahn mit 2100 Ztr. Salz von 
Danzigſnach Wloclawek; A. Rachocki, Kahn mit 2700 Ztr. 
Rahzucker von Wiszogrod nach Danzig. 


5 Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 23. April. Bonds feſt. 22. April. 

Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,1 
Warſchau 8 Tage 215,80 215,95 
Oeſterr. Banknoten 85,.— 84,95 
Preuß. Konſols 3 pet. 88,10 88,20 
Preuß. Konſols 3 / pt. 98,20 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,— 98.— 
eutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,10 38,25 
Dauſge Vegan. 3½ pCt. 98,40 98,25 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,40 85,25 
do. „ 3½ pCt. do. 94,90 95,— 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 96,10 96,10 
8 = 4 pet. 101,80 101,70 
Poln. Pfandbriefe 4 pCt. — — 97,— 
Türk, 1 % Anleihe C. 27,70 27,70 
Italien. Rente 4 pCt. —— 96,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 78,60 73,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 189,.— 187,50 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien — — 235 — 
Harbener Bergw.⸗Akt. 179,10 178,90 
Laurahütte⸗Aktien 214,— 213,9 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 116,25 116,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mai 170,70 170,— 
* uli 171,75 170,75 
September 170,75 169,50 

— loco Newyork 8170 797 
Roggen: Mai 144,75 144.25 
1 Juli 144,75 144,25 
5 September 145,— 144,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44.20 44,20 


Wechſel⸗Diskont 4 Ct. Lombard⸗Zinsfus 5 pCi. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 22. April 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Roggen: inländ. grobkörnig 732 Sr. 136 M. ö 
Gerſte: inländ. große 662 —686 Gr. 139—150 Mk. 
Erbſen: inländ. weiße 170 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


200 Mal 


mindeſtens kann man ſich mit einem Stück Ray⸗Seife 
waſchen, wodurch ſich die tägliche Ausgabe hierfür bei⸗ 
nahe gleich Null ſtellt. Die wohlthätige Wirkung der 
Nay⸗Seife, welche bekanntlich nach Deutſchem Reichs⸗ 
patent aus reinem Hühnerei hergeſtellt wird, macht den 
täglichen Gebrauch derſelben ſchon nach wenigen 
Waſchungen unentbehrlich, zumal Ray⸗Seife ein ſehr 
angenehmes, ſeines Parfum hat und einen zarten weichen 
Schaum gievt, deſſen reinigende Kraft geradezu verblüfft. 
Nay Seife iſt für 50 Pfennig pro Stück in allen beſſe⸗ 
ren Drogerien, Parfümerien, ſowie Apotheken käuflich. 
Engros-Niederlage: J. M. Wendisch Nachf., 
Inhaber Hermann Kutiner, Thorn. 


Infolge der Ermäsigung des Reichsbank- 
isconts setzen wir unsere 
Depositengelder mit 


täglicher Kündigung auf.. 3 % 
einmonatl, 
dreimontl, 


Zinssätze für 


„ 


Norddeutsche Greditanstalt 
Filiale Thorn. 
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Her vill wirklich gut und billig. 


Sehuhwaren 

kaufen, der gehe in den neueingerichteten Laden 
Brückenstrasse Nr. 40. 

D derſelbe ift mit ſämmtlichen Neuheiten verjehen. eu 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden im 
S Haufe jauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


We 


N Hochachtungsvoll 5 
Felix Osmanski. 


„ 


AN 


O. Scharf, 


zu vermiethen. 


eee 
Speicherräume 


zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zwei große, helle * 
Speicherräume 
zu jedem Lager ſich eignend, p. jofort [tube und Zubehör von ſogleich billig 
Näheres dei 
8. Silbarstein, Culmerſtr. 5. 


Mocker, Wilhelmſtraße 5. 
Wohnung per 1. Juli zu vermietben. 

Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade 


zu vermieten. 


Zu erfragen Bäderftraße 9 part. 


Uekungsſtunden bis auf Weiteres: 


Mittwoch u. Freitag. 


Schönes 
Geschäftsgrundstück 
am Altſt. Markt, ſowie ein ſolches 
in der Breitenſtr. ſofort zu verkaufen. 
Anzahl. 10 000 Mk. Adreſſe ernſtl. Kfr. 
erb. u. 100 I. a. d. Geſchäftsſtelle. 


Der Laden 


mit allen Nebenräumen Brückenſtraße 
Nr. 20, bis jetzt von Herrn Walle 
zum Betriebe eines Colonialwaren⸗ 
und Ausſchank⸗Geſchäft benutzt, iſt 
oom 1. Juli cr. zu vermiethen. 

A. Kirmes. 


Taden 


im Erdgeſchoß und 1. Stock, in beſter 
Lage Thorns, Breiteſtraße 46, in 
welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ 
und Parfümerien⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, iſt vom 
1. Juli d. Is., im ganzen oder auch 
geteilt, eventl. auch mit Wohnung, zu 
vermieten. 


J. Soppart, Bachestr. 17. 


Der größere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerſtr. 50, Ecke Markt, iſt vom 
1. Juli zu vermiethen. 
J. Keil. Seglerſtr. 11. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden. anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Schillerſtr. 8 iſt eine ſchöne Woh⸗ 
nung 3. Etage zu vermieten. 


Näheres im Comptoir der Herren 
Lissack & Wolff. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
II, 2. Et., 6 Zimmer und Zubehör, 


Angenehmer Familienaufenthalt. 

Schattiger Garten. 

Kinder spiel- und Turnplatz. 

r Saal 

für Vereins⸗, Familienſeſtlichkeiten 
und Kaffeegeſellſchaften. 


Vorzügliches Pianino. 


Am 19. d. Mts. verschied plötzlich an Gehirn- 
krämpfen Herr Stadtbaurath 


Rudolph Schmidt 


in Kiel. 

Im blühenden Alter von erst 45 Jahren ist 
mit ihm ein Mann von seltener Begabung, ener- 
gischem Willen und hervorragender Arbeitstreudig- 
keit und Schaffenskraft zur Ewigkeit eingegangen. 

Seine Verdienste um die Stadt Thorn, der er 
8 Jahre seine besten Kräfte als Stadtbaurath ge- 
widmet hat, sind genugsam bekannt; das von ihm 
geschaffene Kanalisations- und Wasserwerk sowie 
der stolze Bau des Artushofes werden dieselben 
danernd in dankbarer Erinnerung wach erhalten. 


Thorn, den 23. April 1901. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung, 
Dr. Korsten. Boethke. 


Gute Biere. 

Reine Weine. 

Warme Speisen und Getränke. 

Besonders guter Kaffee. BE 

Jeden Mittwoch, Donnerſtag und Sonntag: 
> Frischer Spritzkuchen. S 


alsehalten vorherige Anmelänog erbeten. 


Meine sehr grossen * 


Möbelvorräthe |; 


bringe ich hiermit zum bevorstehenden Umzug e 
in empfehlende Erinnerung. Die Preise habe ich x 
auf das alleräusserste herabgesetzt. AN 


l Kein Kaufzwäang! em ja 


Nach langem Leiden verschied am Sonnabend, 
den 20. d. Mts. mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Bruder und Schwiegersohn, der Gelb- 
giessermeister 


Adolph Kunz 


im 42. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen an 


Thorn, den 23. April 1901. 


Die trauernde Wittwe 5 N = auch ohne Pferdeſtall, bisher von 
Amanda Kunz. Nach ausserhalb franco Bahnstation. e ven eier, aber pte ge 


Hochachtungsvoll 


p. Trautmann, Gerechiestr. 11/13. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 24. d. Mts., 
Nachmittags 6 Uhr von der Leichenhalle des Altstädt. 
Kirchhofes aus statt, 


Wohnun Erdgeſchoß Schul⸗ 
| 9 frahe 10,12, ſechs 
Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 
Hildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


. — . — — — 

Junge Damen, | 8 h h 

welche die feine damenſchneiderei H I war en 

erlernen wollen, können ſich melden. I . 

M Orlowska, Gerſtenſtr. 8, I. jeder Art für 

2 ͤ ¹·¹— — herren, damen und Kinder 
Für mein Manufactur: un d 


Modewaren Geſchäft ſuche 10 Johann Witkowski’ schen 


per jogleich oder jpäter 


2 Zehrlinge Konkursmaſſe 


„Elijabethftraße 5. 


i Bettfedern- 
Reinigungs:Anftalt 


8 Anna Adamı, 


miethen. A. ese. 


Breiteſtraße 21, 


II. Etage per 1/10. zu verm. 
II. Loewenberg. 


Billigſte Bezugsquelle 


von 


Särgen Jeder Gattung 


und werden erabgeſetzten Preiſe; j 4 FT 
1 Lad enfräulein Wee 0 2 Pr jetzt Gerechteſtr. 30. Schulstr. Ar. 225 
mit guter Schulbildung und aus 25 Breite⸗Straße 25. = © Besinfiziren 974 en Bauen, 1 
a ee Bestellungen U. Reparaturen zZ S 3 den Pine ſtehend aus 2 möbl. Stuben, Entree, 
Strasburg Weſtpr. werden ſchnell und billig ausgeführt. 2 ö — S — un erinnern 
. — 8 S — — 
7 Ein Bauplatz. —.— E „DE ene um 1 Laden 
4 Nee inem neuerbauten je if 
mann kann meinen | 5 3% . Pelze anale W 
wird geſucht Breiteſtr. 11. 2. Tr. 2 5 günftigen Bedingungen zu ver- 8 2 ing zur ſorgfäligſten Au ; fischer Markt 
7 aufen. 5 l nfbewahrung gegen ä c er kt 5 
W. i N zun Aa : 8 arkt 5, 
Aalerlehrlinge Sultan N Schillerſtr. 6. F. Przybill, Schillerſir. 6. ‚Mottenschaden Wohnnng” Zimmer mit Zubehör, 
A. Zielinski, Malermeitter,] Gute Speisezwiebel |5 Zw hergerſcheiengtün⸗ Na D 


men angenommen. 


C. G. Dorau, 


neben 
dem kaiſerl. Poftamt. 


Turmſtr. 12. empfiehlt F. Begdon. 
Fir e Sn Rang een 
. ers ne] Pelzſachen 
Buffetfrl., Kellnerlehrlinge und Lauſ⸗ zur Konferoirung nimmt an 


Thorner Marktpreiſe. 
am Dienftag, den 3 —— 


@ ey Sämtliche Sorten von 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


Samen 


niedr.] Höchft, 
Preis. 


ene u 1 2 ſuche Haus⸗ Th. Ruckardt, 

iener und Kutſcher. 38. iter. } Der 
S. Ti Agent, . eee eee ee 1 tan 15 3 Be 
- 9 Sommerroggen 3081 Gerſte 1144 40 

— — — — — x ls * 5 2 2 
j Sommerweizen, Beste und zuverlässigste Hafer 2 fra 0e 
6000 Mark, Saatlupinen. l 2 2 5 1 
erſiſtellige Hypothek, ſofort zu cediren . ich Samen N Culturen Dr. Hetkers | Danille:öuder, Kartoffeln 50 Kg.] 250 3.— 
Näheres bei E Wendel. Saatwicken. pudding pulver Rindfleisch Kilo 1 — 120 
— — Saatırbfen. u. Samen - Lager. |: „ . m onenfach bewährt. | Katbfleife 89 120 
Heute Vermittag Suathafer Rezepte gratis von den beften Schweinefleisch 5 1200 1,30 
werde ich auf Bahnhof Mocker & Geſchäſten. ammelfleiſch 3 110] 129 

0 ſchäf 3 
200 3t frifde Seradella, \ arpfen a Sal en 
| © r. Nunfeffamen, on 07a DWS J. 9 . 1201 — 
’ P - 3 L ale * — 5 
wie 9 Schleie . 120] 140 
i „ 5 echte 90 120 
Roſenkartoffel alle Sorten Sämereien . en: THORN, Brückenstrasse. Bee EA 
zur Saat auch in Heinen Poften a & 1 17 107 i 47 167 Fi 0 3 85 
verkaufen. BE . Saflan., | on eee X W Preislisten franco! 7 W Veſſfſche dolle 
Bis auf Weiteres Krebſe Schock — 
Puten Stück 
| 


* 
Simon Sultan. Citronen. 12 Stück 50 Pfg., 
— . ſſqöne ausgeſuchte vollſaſtige Frucht, 
1 gebrauchtes gut erhaltenes 100 Stück 4 Mt. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


u Re. ĩ ͤ . 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt \ 
ie Im Soolhad Inowrazlaw. Sete 


TUE” Eisspind | 
zu beziehen von der 

zu kaufen geſucht. Angeb. u. M. an $ aller Art, Folgen von Verletzungen, ikOsw Thorn ir 

ür Nervenleiden chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ ae dd 5 ai 2 — 


e 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 3 
. Bere Ein Laden zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 1 
Feine eonſ. 4 en e Schod 220] 240 
Matjesheringe Thorn III. Deltienfte. Nr. 90 zu] Nöbl. Sl. 3 bern. pl. Bäder. 121 . 07 omhı Zimmer 2 feine möbl. Zimmer Een ek an 
ee * vermiethen. Zu erfragen FR rn SE nn Ein gut möbl. Zimmer | jofort zu vermieten. alat opf 2 7 
mpfiehlt irmes. Schillertr. 12, ptr. lints- möbl. zim. z v. Tuchma berſtr. 14, p zu vermieten Araberſtr. 14, I. S. Danziger, Culmeritr. 2. | 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat, — Druck und Verlag der Buchdruckerei ger Taorner Oubeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Kierzu eine Peiloge 


I ist ee nn 


— 1 * 
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M. b.. Liederfreunde: | 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


— Baden: 17,1. SE 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 1 
1 0 


1 


— 


1 F. Siemers von Oſtermann. 


Beilage zu No. 95 N 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 24. April 1901. 


Verwegenes Spiel. 


Roman von 15 


Nachdruck verboten.) 


Es befand ſich niemand im Parke, der ihn 
hätte ſtören können. 

„Ein ſchöner Abend,“ ſagte Marie leiſe, in⸗ 
dem ſie zum dunklen Himmel emporblickte. 
„Die Luft iſt voller Düfte.“ 

„Ja, es iſt ſehr ſchön,“ entgegnete Rudolf, 
das junge Mädchen feſt anblickend, als ob er 
dieſe Bemerkung auf ihr Geſicht anwende. 

Dann geſtand er ihr ſchnell ſeine Liebe und 
warb um ihre Hand. 

„Wollen Sie meine Gattin werden?“ fragte 
er mit bewegter Stimme. 

Marie errötete nicht vor Freude, 
hätte ſein können, wenn es Graf Hohenfels 
geweſen wäre, der dieſe Worte geſprochen. Sie 
ſah ſehr ernſt aus und ihre Augen gaben eine 
Traurigkeit kund, die herzbeklemmend war. 

„Ich bin Ihnen gut, Rudolf,“ ſagte ſie ſanft, 


während ihr Blick in die Ferne ſchweifte. „Was 


ſoll ich Ihnen antworten ?“ 

„Geben Sie mir Ihr Jawort!“ bat Rudolf 
mit einer unbeſchreiblichen Erregtheit, als erwarte 
er etwas Schreckliches. „Geben Sie mir keine 
abſchlägige Antwort, ich beſchwöre Sie, Marie 
Ich bin nicht ſchön und auch nicht adelig wie 
Graf Hohenfels; ich bin ſchlicht und ungelehrt, 
aber ich liebe Sie von ganzer Seele. O Marie, 
ich beſchwöre Sie, haben Sie Erbarmen mit 
mir und retten Sie mich vor dem Elend eines 
Lebens ohne Freude! Ich kann nicht leben, 
wenn Sie mich abweiſen!“ 

Er ſprach mit hohem Ernſte, der tief in 
Mariens Seele drang. 

Sie zitterte. Ihre Augen blickten flehend zu 
den Sternen empor, als riefe ſie ihren Vater 
im Himmel an, ihr beizuſtehen. 

Marie ſah in ſeiner Erklärung einen ſchreck⸗ 
lichen Ernſt, der ſie ſchaudern machte. 

„Ich muß es mir überlegen,“ ſtammelte ſie. 
„Ich kann mich nicht ſo plötzlich entſchließen. 
Geben Sie mir eine Woche Bedenkzeit, Rudolf 
nur eine Woche! O, wenn Papa das 
wüßte!“ fügte ſie mit leiſer Stimme und lei⸗ 
denſchaftlichem Nachdruck hinzu. „Er würde 
mir dies erſpart haben!“ 

Rudolf's Augen ſtrahlten. Er dachte, daß, 
wenn ſie ihn ausſchlagen wollte, ſie es auf der 
Stelle gethan hätte. 

Während er innerlich frohlockte, erhob ſich 
Marie und ging langſam, ernſt und traurig 
weiter. 

Rudolf ſchritt fröhlich neben ihr her. 

Als ſie im Dämmerlichte weiterſchritten, be⸗ 
wegte ſich eine jugendliche, in Lumpen gehüllte 
Beſtalt im Schatten der Gebüſche, und ein 
daſſes, abgezehrtes Geſicht, wie das eines Kin 
des, mit dem Schmerze eines reiferen Alters in 
den großen dunkeln Augen, blickten verzweifelnd 


— 


— —— ä HD — — — — 


zatte Dieſe wild blickenden, traurigen Augen 
varen diejenigen von Lieschen Vogel! 


16. Die Ver laſſene. 


Es war in der That Lieschen, die verſtoßene 
junge Frau, welche im Dunkel des Gebüſches 
kauerte und mit traurigem, ver⸗ 


am Wege 
Rudolf 


zweiflungsvollem Blicke 
nachſtarrte. 

„Er liebt ſie! Er liebt ſie!“ jammerte das 
arme Geſchöpf, indem es ſich ganz der ſchreck⸗ 
lichen Qual überließ. „Er hat geſagt, daß ihre 
Antwort Leben oder Tot für ihn bedeutet. Und 
ſo ſchnell bin ich vergeſſen! O, er hat mich nie 
geliebt — nie — nie! Und er liebt fie mit 
ganzer Seele — o Gott!“ 

Sie trat zurück in den tieferen Schatten des 
Gebüſches, jammerte und rang die Hände. 

Die großen, ſehnſüchtig blickenden Augen 
waren emporgerichtet. 

Sie war allein in der weiten Welt; ſie hatte 
kein ſchützendes Dach über ihrem Haupte, keine 
Nahrung, um ihren Hunger zu ſtillen, — kein 
Geld! Sie war zerlumpt und hülflos; die 
Füße waren kaum bedeckt. Und jetzt war ihre 
letzte Hoffnung zerſtört, und es ſchien, als ob 
ihr nichts übrig blieb, als der Tot. 

Ihr Leben war von dem Augenblicke an, da 
ſie aus ihrer armſeligen Wohnung in Berlin 
geflohen war, voll von Bitterkeit und Entbeh⸗ 
rungen geweſen. 


Als ſie von ihrer Wohnung entfloh, halb 


Marie un 


dem jungen Paare nach 
Dieſes Geſicht war das der jungen verſto⸗] Wahnfinne, 
zenen Gattin, die Rudolf als tot betrauert| Ihrem wilden Schmerzensausbruche folgte 


wahnſinnig vor Verzweiflung, und ihr die 
Stimmen des Herrn von Schwarz und der Frau 
Keller noch in den Ohren klangen, war ihr 
erſter Impuls geweſen, ſich das Leben zu 
nehmen. 

Sie war die Straßen entlang geeilt, zur 
Brücke hin; aber es war Tag und es befan⸗ 
den ſich Menſchen dort, fo daß fie ihr ſchreck⸗ 
liches Vorhaben nicht ausführen konnte, und ſo 
wanderte ſie verzweiflungsvoll weiter, während 
fie den Fluß immer im Auge behielt, als mil- 
derte der Anblick des Waſſers ihre Verzweiflung. 

Als ſie ſo ziellos weiter ſchritt, kam ſie 
durch ſchmutzige, abgelegene Straßen, wo Men⸗ 
ſchen der niedrigſten Klaſſe wohnten; aber nie⸗ 
mand redete ſie an oder beläſtigte ſie. 

Ein- oder zweimal hatte ein Strolch Luft, 
ſie anzureden und ihr den Weg zu verſperren, 


wie es aber ein Blick in ihr bleiches, abgezehrtes Ge⸗ 


ſicht und ihre wild in die Ferne ſchweifenden 
Augen machte, daß er beſchämt zurücktrat. 

Sie eilte weiter, als ob ſie verfolgt würde. 

Ihre Füße ermüdeten, und ihrer ſchrecklichen 
Seelenangſt folgte eine wohlthuende Apathie, 
die ſie gegen alles unempfindlich machte. 

Es wurde Abend. 

In der Stadt wurden die Laternen ange⸗ 
zündet, die Läden geſchloſſen und die Straßen 
immer menſchenleerer, denn jedermann zog ſich 
in ſein gemütliches Heim zurück. Nur ſie hatte 
kein Heim, keinen Zufluchtsort, kein Obdach. 

So wanderte ſie langſam und müde weiter. 
Seit ſie ihre Wohnung verlaſſen hatte, war ſie 
ſchon e gegangen. 

Endlich, als Lieschen noch immer ziellos da⸗ 
hinſchritt, kam fie nach einer anderen Brücke, 
wo ihr ein Trupp Theaterbeſucher entgegen⸗ 
kam. 

Niemand bemerkte ſie. 

Lieschen ging bis in die Hälfte der Brücke 
und ſank auf eine der ſteinernen Bänke hin. 

Sie befand ſich jetzt allein auf der Brücke. 
Es war eine dunkle Nacht. Unter ihr floß der 
ſchwarze Fluß. Sie kauerte in einer Ecke bei 
der Steinbank, blickte über das Geländer und 
verſuchte zu denken. 

Doch ihr Gehirn ſchien wie gelähmt; der 
einzige Gedanke war der, daß Rudolf ſie ver⸗ 
laſſen und verſtoßen habe und eine andere hei⸗ 
raten wollte. 

Jetzt entſtand in ihr die ſchreckliche Verſu⸗ 
chung. durch einen verhängnisvollen Sprung 
ihre Qualen zu enden. 

Sie hatte ſich erhoben und lehnte ſich mit 
dem Gebet auf den Lippen, daß Gott ihr Vor⸗ 
haben ihr verzeihen möge, über das Geländer. 

Als Lieschen bereit ſtand, den Sprung in 
die Ewigkeit zu thun, hörte ſie wieder die 
Stimme ihrer Mutter, welche geſagt hatte, daß 
der Selbſtmörder ſeinen Körper und ſeine ganze 
Seele vernichie. Die Erinnerung an dieſe 
Worte und der Gedanke an ihre Mutter machte, 
daß ſie ſich wieder ſchluchzend in die Ecke der 
Bank kauerte. 

Ein Strom von Thränen rettete ſie vor dem 


eine merkwürdige Apathie, als ein Frauenzim⸗ 
mer ohne Hut und mit aufgelöſtem Haar, wie 
Herr von Schwarz und Rudolf in der Zeitung 
geleſen, ſchluchzend auf die Brücke gelaufen kam. 


Dieſes Mädchen kam bis zu der Niſche, wo 
Lieschen kauerte, und ſprang auf die Bank. Sie 
warf noch einen wilden Blick über ihre Schul⸗ 


winkte einem Kondukteur, daß er halten ſolle ſchön fie iſt! 


und ſetzte ſich in den Wagen. 


Wie klangvoll und hell iſt ihre 


Stimme! Sie würde mich bemitleiden, wenn 


Lieschen, von Müdigkeit überwältigt, ſchlum⸗ ſie alles wüßte. O Rudolf, Rudolf!“ 


merte die meiſte Zeit hindurch und erwachte 
erſt, als der Omnibus hielt und man ihr aus⸗ 
zuſteigen gebot. 

Sie ſtieg aus. Dann ſchlich ſie ſich weg, 
nicht wiſſend, wohin ſie ſich wenden ſollte. 

Lieschen ſchleppte ſich müde weiter und ge⸗ 
langte auf eine große, öde Haide, wo ein jeder 
ſein Lager aufſchlagen durfte. 

Sie legte ſich unter einem Gebüſch nieder 
und dachte, ſie würde ſterben. 

Der Himmel über ihr war ſchwarz, und um 
ſie herum war finſtere Nacht. 

en ſchlief Lieschen. 

ie erwachte beim Anbruch des Tages, fuhr 
auf und ſchaute mit wildem Blicke umher; 
dann machte ſie ſich ſchnell auf den Weg. 

Jetzt ſtieg in ihr die Frage auf, welchen 
Lebenslauf ſie einſchlagen ſolle. 

Das Inſtitut, wo ſie früher als Klavier⸗ 
lehrerin beſchäftigt geweſen, war aufgelöſt und 
unter den wenigen Perſonen, die ſie dort ken⸗ 
nen gelernt, befand ſich nur eine, zu der ſie 
ihre Zuflucht zu nehmen verſucht war. 


Dieſe eine war eine alte, ſchwindſüchtige 
Frau, welche in dem Inſtitute die Aufſicht über 
die Wäſche der Penſionärinnen hatte. 


Lieschen wußte ihre Adreſſe. Die alte Frau 
war ſtets freundlich gegen ſie geweſen und ſo 
entſchloß ſie ſich, dieſelbe aufzuſuchen. Es war 
ſchon ſpät am Morgen, als das junge Mädchen 
die zerfallenen Treppen nach der Dachwohnung 
ihrer alten Freundin hinaufſtieg und ſchüchtern 
an deren Thür klopfte. 

Die Frau war zu Hauſe mit Nähen beſchäf⸗ 
tigt und hieß Lieschen eintreten. 

Als ſie der letzteren tieftraurige Geſchichte 
hörte, hatte ſie großes Mitleid mit dem jungen 
Mädchen und bot Lieschen an, ihre Wohnung 
mit ihr zu teilen, was dieſe dankbar annahm. 

Im Laufe des Tages las ſie in der Zeitung 
den Bericht über den Selbſtmord auf der 
Brücke. 

Zu ihrem großen Schrecken ſah ſie, daß ihr 
Name dabei ſtand, — man hielt ſie für eine 
Selbſtmörderin. 

Da ſie überzeugt war, daß Rudolf dieſelbe 
Anzeige leſen würde, ſo begab ſie ſich nach dem 
Polizeiamte, wo der Leichnam ſich befand. 

Sie ſetzte voraus, ihr Gatte würde dort über 
den verſtümmelten Leichnam gebeugt ſein, mei⸗ 
nend, daß ſie es ſei; aber Rudolf kam nicht. 

Lieschen kehrte nach der Dachwohnung ihrer 
alten Freundin zurück. 

Sie war ſehr ernſt und traurig. 

Das junge Mädchen half der alten Frau 
nähen, da die Kräfte der letzteren immer mehr 
abnahmen. 

Lieschen pflegte ſie mit der Zärtlichkeit einer 
Tochter und darbte ſelbſt, um ihre einzige alte 
Freundin ernähren zu können. Sie wachte Tag 
und Nacht an ihrer Seite; aber trotz ihrer 
Pflege und Liebe wurde die alte Frau von 
Tag zu Tag ſchwächer und ſtarb zuletzt, mit 
Segensworten für Lieschen auf den Lippen. 

Das wenige Mobiliar wurde verkauft, um 
der alten Frau ein anſtändiges Begräbnis zu 
verſchaffen. 

Lieschen beſaß nicht mehr viel Geld. Der 
Schulvorſteher ließ ſie nicht die Flickarbeiten 
weiter ausführen, die ſie im Namen der alten 
Frau übernommen hatte, da er meinte, ſie ſei 


ter nach dem Poliziſten, der ihr folgte, und mit zu jung, und zuletzt wurde fie auch noch aus 


dem Namen irgend eines Mannes auf den 
Lippen ſtreckte ſie die Arme in die Luft und 
ſprang über das Geländer. 

Lieschen ſtieß einen Schrei aus und ſchauderte. 

„So hätte es mit mir ſein können!“ war 
ihr erſter Gedanke. 

Zitternd und entſetzt blickte ſie hinab nach 
der wirbelnden Geſtalt, als dieſe ſchwerfällig 
an einem vorüberfahrenden Bote anprallte. 

Im ſelben Augenblick fiel Lieschens Taſchen⸗ 
tuch, das ſie in der Hand gehalten und in 
welches ihr Name geſtickt war, über das Ge⸗ 
länder ins Waſſer. 

Sie hatte ſich ſoweit wieder gefaßt, um da⸗ 
ran denken zu können, daß fie ſich ein Obd e 
für die Nacht ſuchen müſſe. Aber wohin konnte 
ſie ſich wenden? Welches anſtändige Gaſthaus 
würde ſie aufnehmen? Würde man ſie nicht 
davonjagen, da ſie kein Geld hatte? Das, was 
Rudolf ihr gegeben hatte, wollte ſie nicht an⸗ 
rühren. 

Die Omnibuſſe fuhren noch in den Straßen, 
denn es war noch nicht elf Uhr. Lieschen war 


zu müde, um weiter gehen zu können. Sie ſeine Gattin, — aber fie wird es werden ! Wie! 


der Wohnung gewieſen, 
nicht bezahlen konnte. 

Es ſchien, als ob nur der Tot ihr Errettung 
bringen könne. 

Da hatte ſie beſchloſſen, nach Torgelow zu 
gehen, um noch einmal das Geſicht ihres Gatten 
zu erſchauen, und ſo war ſie in das Gebüſch 
am Wege gekrochen, wo ſie das Geſpräch zwi⸗ 
ſchen Rudolf von Schwarz und Marie von 
Engelbert vernommen hatte. 

Man kann ſich ihre Verzweiflung denken, als 
ſie die Liebesworte ihres Gatten an Marie 
vernahm. Sie ahnte nicht, daß ſie ihm noch 
immer teurer ſei, als die letztere. 

Wie konnte ſie auch wiſſen, daß er der 
jungen Gattin, die er im Herzen getragen, 
Tag und Nacht gedachte und daß ſie von ihm 
als ein heiliges, koſtbares Kleinod betrachtet 
wurde. 

„Alles iſt vorbei!“ ſagte Lieschen, indem fie 
das Geſicht auf den mit Thau benetzten Raſen 
drückte. „Ich bin vergeſſen, weshalb ſollte er 
auch meiner noch gedenken? Ich war ja nie 


weil ſie die Miete 


antwortete 
wenn Du morgen nicht nach Schloß Engelbert 


Sie jammerte laut. 

Rudolf wähnte ſie tot, und ſie war vergeſſen; 
ſie wollte ihm nie mehr in den Weg treten. 

Müde wankte ſie die Landſtraße entlang. Es 
wurde immer düſterer um ſie her, und bifterer 
noch ſah es in ihrem 1 aus. 

Sie ging am Schloß Engelbert vorüber und 
blieb an dem Wächterhäuschen im Parke ſtehen. 

Daſſelbe war geſchloſſen; doch drang ein 
ſchwacher Lichtſchimmer durch die Vorhänge. 

Lieschen ſchlich ſich nach dem großen Thore, 
drückte das Geſicht gegen das kalte Gitter des⸗ 
ſelben und blickte die Allee entlang. 

In einiger Entfernung gewahrte ſie das 
große graue Gebäude auf einer Anhöhe. 

Das Licht, welches aus den Fenſtern fiel, er⸗ 
hellte die Terraſſe vor denſelben weithin. Das 
Gewächshaus war ebenfalls erleuchtet, und das 
ſtattliche Gebäude erſchien der heimatloſen Wan⸗ 
derin wie ein Paradies. 

Ihre Augen blickten die Terraſſe entlang. 

Inmitten des Baumganges erblickte ſie lang⸗ 
ſam gehend, wie ein liebendes Paar zu thun 
pflegt, ihren Gatten und Marie von Engelbert. 

Mit eiferſüchtigen Blicken beobachtete ſie die⸗ 
ſelben, wie ſie durch den dunkeln Park wan⸗ 
derten, und als ſie im Lichtſcheine auf der 
Terraſſe ſtehen blieben und Rudolf ſich tief zu 
der jungen Erbin niederbeugte, hielt das arme 
Lieschen ihren Atem an. 

Marie nahm Rudolf das Packetchen ab, das 
er für ſie getragen. Er ergriff ihre Hand, in⸗ 
dem er leidenſchaftliche Liebesworte flüſterte und 
ſie bat, ſeiner Werbung Gehör zu ſchenken. 

Ohne eine Antwort abzuwarten, drückte er 
ihre Hand an ſeine Lippen und eilte die Allee 
hinunter, dem Thore zu, während Marie ſich 
ins Haus begab. 

Alles dies hatte die verſtoßene Gattin, deren 
Geſicht geiſterbleich war, geſehen. 


4. 


„Sie hat ihm Gehör gegeben,“ murmelte fie; 


„ſie ſind mit einander verlobt. Vielleicht ge⸗ 
hört ihr dieſes Beſitztum und er wird der Herr 
deſſelben. Sie werden beide reich, glücklich und 
geliebt ſein, indes ich — —. O, wie ſchnell 
kommt er daher! So freudig bewegt ſchritt er 
auch an dem Abende, wo ich ſeine Hand an⸗ 
nahm. Er darf mich hier nicht ſehen; kein 
Schatten der Vergangenheit ſoll ſein glückliches 
Leben verdunkeln. Es iſt alles, alles vorbei — 
und ich werde ihn nie wiederſehen!“ 

Mit einem letzten Blicke und einem Seufzer, 
der aus Ihrem tiefſten Innern drang, wendete 
ſie ſich um und rannte wie eine Wahnſinnige 
die Landſtraße entlang, weg von Rudolf und 
all ihren Hoffnungen. 

Aber wohin ? 

Und Rudolf ſchritt mit feinem neuen Liebes. 
traum im Herzen von dem Engelbert'ſchen 
Grundſtücke fort und eilte nach ſeinem Gaſt⸗ 
hauſe, nicht träumend, wie nahe er ſeiner ver⸗ 
laſſenen Gattin geweſen. 


17. Eine Liebeserklärung. 

Als Rudolf in das Gaſthaus in Torgelow 
zurückgekehrt war, fand er daſelbſt ſeinen Vater 
vor, der auf ihn wartete. 

Herr von Schwarz zog die Augenbrauen 
finſter zuſammen, als ſein Sohn ins Zimmer 
trat, während Rudolf ihm fröhlich zunickte, in⸗ 
dem er ſagte: 

„Du ſollteſt jetzt mit mir zufrieden ſein, 
Vater. Ich habe der Baroneſſe Engelbert einen 
Heiratsantrag gemacht.“ 

Herr von Schwarz fuhr zuſammen. 

„Hat fie ihn angenommen?“ fragte er. 

„Nein, noch nicht. Sie hat ſich eine Woche 
Bedenkzeit ausgebeten. Ich betrachte es als 
ein gutes Zeichen, daß ſie mich nicht ſofort 
ausgeſchlagen hat.“ 

„Oder daß ſie gegen jemand anderen eine 
Pflicht zu erfüllen hat, murmelte Herr von 
Schwarz. „Dieſer verfluchte Brief! Hätte ich 
das Mädchen eher geſehen, dann würde ich 
dieſen Brief nicht geſchrieben haben.“ 

„Was ſagſt Du, Vater?“ fragte Rudolf 
„Ich habe Deine Worte nicht verſtanden.“ 

„Sie waren auch nicht für Dich geſprochen,“ 
der Vater. „Es wäre ſchicklich, 


gingeſt. Ich werde Marie ſagen, daß Du aus 


Zartgefühl für fie weggeblieben biſt.“ 


(Fortſetzung folgt) 


ur 


| Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Lancken. 
Nachdruck verboten. 


16) Fortſetzung. 


„Hier iſt's ſchön,“ ſagte Kath'rin aufatmend 
und ging auf eine der Bänke zu; da erhob ſich 
von einer anderen, die ihr durch den Pavillon 
bisher verborgen geweſen, die Geſtalt eines 
Mannes und trat ihr ein paar Schritte entgegen. 
Das junge Mädchen erſchrack; der Lieker Park 
war ſtreng abgeſchloſſen, wie kam der Fremde hier 
herein? 

„Verzeihung, Gnädigſte, ich habe ſie erſchreckt,“ 
ſagte er, ſeinen Hut lüftend und ſich leicht ver⸗ 
neigend, „ich gehöre aber ſeit geſtern zu den Be⸗ 
wohnern des Schloſſes. 
Auch ohne die letzten vorſtellenden Worte 
hätte ſie ihn jetzt erkannt, trotzdem meinte ſie im 
erſten Moment, der Boden unter ihr ſchwanke, 
ſie habe nicht recht geſehen, nicht recht gehört, 


Doktor Frobenius.“ 


bis ihr plötzlich die Erinnerung zu Hilfe kam, 


daß man von dem Eintreffen eines Arztes für 
die Fürſtin Wittwe geſprochen, aber daß, er es 
war — er — daran hatte ſie nicht gedacht. 

einige 


Sie hatte ſich ſo weit gefaßt, um 


Worte ſagen zu können. 

„Herr Doktor Frobenius, gewiß — ich habe 
Sie erkannt — nur im erſten Moment — die 
lange Reihe von Jahren. 
viel anders ergehen, Sie werden ſich gewiß gar 
nicht mehr auf mich beſinnen können. 
ſetzte ſie faſt ſchelmiſch hinzu. 


Was?“ 


Ein eigenartiges Lächeln glitt über feine 


er ahnte, was dieſe Worte in ſeinem 
bedeuteten. Hatte er ſo wenig vergeſſen 


ſicheren Blick ihrer 
Augen. 


er weiter, anſcheinend ſoll die Frage 
klingen und ſie iſt im Grunde ja auch natürlich, 
aber Kath'rin' merkt doch, wie er mit einer ge⸗ 
wiſſen Ungeduld auf die Antwort wartet. 


Ihnen wird es nicht 


Züge, während ſeine Blicke voll auf ihr ruhten. 

„O doch, Komteß Neyſchütz, ich kann mich 
noch ſehr gut erinnern an den ſchlanken Vackfiſch 
mit dem ſchwarzen, dicken Zopf; die Einzelheiten 
des kindlichen Geſichts finden ſich, wenn auch 
mehr entwickelt, doch wieder. Mit mir liegt die 
Sache etwas anders, ſehen Sie nur, hier an den 


leiſe rauſchenden Baumkronen, 
ſeinen 


ich bin ein alter Mann geworden in den acht 
faſt neun Jahren.“ 


„O nein, wenn man ſo jung war wie 


„Doch, doch, Komteſſe, es giebt auch Jahre, 


die doppelt zählen,“ entgegnete er ernſt. 


Sie wußte, heute beſſer wie einſt, beſſer, als, 
Munde 


„Wo waren Sie dieſe ganzen langen Jahre?“ 


fragte fie ablenkend, „Onkel Ried hat mir einige 
Male erzählt, Sie ſeien in's Ausland gegangen, 
dann wieder Sie lebten in Berlin, bald hier, bald 
dort.“ 


„Das dürfte ungefähr ſtimmen, das Schickſal 


gelernt? alle jene 


„Ich wollte, er wäre nicht gekommen,“ ſagte und durch die breiten, ſich vor uns öffnenden 
fie halblaut vor ſich hin, auf einer der Bänke] Thorflügel in den Schloßhof fuhren, machte 


Sie] Platz nehmend und mit der Spitze ihres Sonnen- der große, majeſtätiſche Bau mit ſeinen Thürmen 
damals, dann find acht Jahre nicht fo — viel“ ſchirms in dem Boden herumſtochernd, 
proteſtierte ſie lebhaft. 


„es iſt ja] und der leiſe im Nachtwind ſich blähenden Fahne 
garnicht zu vermeiden, daß fie ſich begegnen. einen großartigen Eindruck. Der Mondesſchimmer 
Es thut mir ſo leid um ihn.“ tauchte Thürme und Zinnen in ein ſilberfluthendes 

Sie nahm den Hut ab, legte ihn reben ſich] Licht, er glitt über den alten Epheu, der den 
auf die Bank und überließ ſich ihren Gedanken, einen Teil des Ba es bis zum Dach hinauf 
die fie weit in die Vergangenheit zurück und ihr überkleidet und über einige der hohen Fenſter, 
Momente vor Augen führten, in denen] — hinter einem derſelben war noch Licht — 
fie vor langen Jahren mit Hans Frobenius zu⸗ er ließ den Strahl der großen Fontäne wie 
ſammen getroffen. Von dem Sonntagmorgen ım | Diamantengerieſel glitzern. — Ach der Mondſchein 
Garten beim alten Ried, wo er ihren Zopf aus] der Mond! Du wirft lachen. Joachim, Du haft 
dem Roſengeſträuch löſte bis zu dem bedeutungs⸗ oſt gelacht, aber ich liebe nun einmal den ſtillen, 
vollen Septemberte g, wo fie Eliſabeth vor ſeinen runden Geſellen, ich habe ihn von Kindheit an 
Augen der Lüge überführt, wo fie ohne ihr] geliebt, und ich ſchäme mich nicht, einzugeſtehen: 
Wollen einen tieferen, viel tieferen Blick in fein | Der zarte Glanz, den er über die Welt ausſtrahlt, 


hat mich tüchtig herumgewirbelt,“ entgegnete er 1 \ \ a 
mit einem Anflug von Bitterkeit und Erregung Leben und das Leid feines Leben gethan, als erbat etwas mich ungemein ſympathiſch Be 


b le u es ſcheint, es hat noch nicht ge⸗ alle Einzelheiten bis in's Kleinſte genau vor ihrer mutangehauchtes Jiüngferlein 


ahnte. Wie fie jetzt darüber nachdachte, ftanden rührendes, obgleich ich kein zimperliches, weh⸗ 
und kein von 
Seele, fie hatte nichts vergeſſen, denn das, was Liebesſehnſucht träumender Backfiſch bin. Doch 


Sie ſieht ihn an mit einem traurigen un- ſie jetzt dachte, hatte ſie unzählig oft ge⸗ genug der Gefühlsergüſſe und Kindheitsreminis⸗ 


ſchönen, 


„Komteſſe leben immer hier?“ fragte er 


plötzlich; ſie ſchüttelt den Kepf, „nein, nur für 
einige Wochen als Gaſt.“ 


„Es iſt wohl viel Beſuch im Schloß,“ fragt 


ee außer mir Niemand.“ 
2 6 10 
Er 


ut und ſagt, ſich leicht verneigend: 


und ehe ſie noch, nur der Höflichkeit wegen, Viel Rom 
etwas entgegnen kann, grüßt er noch einmal und 
wendet ſich zum Gehen. 

Kath'rin' folgt feiner hohen, kraftvollen Gejtalt | Landſchäft war von Mondesſchimmer überaojjen, 
hinauffuhren 


Schläfen kommen ſchon ein paar Silberfäden, mit den Augen. 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 2. Ziehungs tag, 22. April 1901. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
‘ (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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75 (76 793 (500) 

160030 91 445 587 (500) 777 161143 56 252 473 561 
620 30 41 799 819 983 162225 441 78 (3000) 556 57 
70 699 893 913 15 163379 450 840 916 164414 519 
89 665 165053 222 33 323 49 838 166031 115 62 251 
91 319 402 962 90 167045 129 (500) 381 83 505 54 
729 64 805 168113 74 260 84 431 657 760 169:19 
206 75 349 546 909 

170075 160 309 11 67 768 808 85 904 171084 287 
329 25. 402.9 82 528 47 85.607 717 172033 81 119 (500) 
394 806 430 173105 33 215 398 431 88 702 41 88 976 
17459 302 506 611 62 707 825 175169 230 364 442 
521 898 176088 247 81 324 455 653 59 (3000) 741 
841 903 33 177027 49 80 101 432 606 73 815 178038 
101 86 202 433 179118 214 5 

180075 2:0 482 663 739 67 810 62 181306 626 905 
34 86 182053 97 115 246 485 810 971 183002 57 251 
311 12 21 95 429 538 657 98 732 (1000) 814 184143 
457 593 655 (500) 61 862 185022 (1000 44 187 319 
628 (3000) 69 186018 89 139 (5000) 43 425% 
187051 135 72 367 491 552 64 834 188031 177 22153 
319 (500) 417 47 53 512 65 618 87 755 58 90 843 978 
99 189110 224 53 392 452 84 501 

190065 75 235 71 323 596 624 42 842 (1000) 84 95 
191044 52 116 72 86 263 382 504 96 828 38 71 81 
192115 299 549 875 94 193355 69 402 523 899 973 
194045 188 213 397 404 83 613 54 824 195035 123 27 
71 380 541 74 665 935 196001 1000) 154 390 621 
197033 165 76 215 385 499 108000 1 82 234 347 
95 741 805 78 925 199044 46 62 102 241 536 911 72 

200198 343 589 640 768 859 970 201043 77 128 
96 406 8 15 524 56 633 710 (500) 852 202066 120 
485 518 701 203093 111 383 480 574 640 93 721 
204066 174 77 79 323 30 62 623 752 862 952 59 
205733 (500) 43 967 206152 257 (500) 388 677 
700 62 821 935 76 207274 (3000) 400 6 545 76 678 
836 38 54 208030 (1000) 84 89 154 (15 000) 63 217 
58 374 425 528 716 209182 99 278 360 72 90 621 53 
737 (500) 89 919 64 94 

210026 36 531 626 (500) 702 211050 55 281 83_415 
22 61 671 807 38 212001 27 409 531 60 620 (5000) 
712 38 (1000) 48 51 44 842 (1000) 916 58 66 94 (500) 
213011 66 192 96 423 41 68 641 78 0) 708 838 
53 65 214016 221 409 65 549 93 707 61 215008 

) 357 58 433 783 835 216015 92 197 256 300 627 

28 217059 175 329 54 74 543 643 994 218167 329 
46 48 70 449 98 561 742 219011 27 234 47 70 338 
83 91 456 (500) 66 685 764 891 98 939 

220250 313 81 430 94 502 672 852 80 953 221057 
117 25 (3000) 239 41 443 (3000) 675 725 222233 
342 417 28 501 23 690 805 (1000) 41 77 (500) 922 48 
52 81 223044 86 407 (500) 44 580 920 224135 57 
284 350 67 424 44 734 79 918 49 


wunberfamen | dacht, in den 


harmlos um Mitternacht, bin ich hier angekommen. 


vergangenen langen Jahren, | cenzen. — Im Veſtibül empfing mich ein alter, 
weißhaariger, würdig ausſehender Mann, der 
Haushofmeiſter, und führte mich in das für mich 

Schloß Liet, den 29° 7. 18. beſtimmte Zimmer. 

Mein Junge! ji Es iſt ein ſehr großer Raum in einem der 
Vor 5 Tagen, Abends, oder beſſer geſagt Seitenflügel; ſpiegelglattes Parquet, wo der 
Mi in ic N Die Boden nicht durch einen weichen Smyrna bedeckt 
Reife war durch die Hitze etwas ermüdend, aber iſt. Tapeten und Möbel in bräunlich gefättigten 
gegen Abend fing die Temperatur an, fi abzu- | Farbentönen, in den Formen etwas altmodiſch; 
kühlen, und wir hatten eine prächtige Fahrt von das breite Bett, welches mit ſchwerer Decke be⸗ 
der Station bis zum Schloß, ungefähr eine Stunde. deckt ift verbirgt ein Paravant von roter Seide 
Wenn ich ſage „wir“, fo meine ich damit mich, mit allerlei bunten Figuren darauf; neben dieſem 


VI. 


chweigt und ſieht an ihr vorüber in die den Kutſcher und den Diener. Man hatte mir] Zimmer befindet ſich ein zweites, etwas kleineres, 


dann greift er an einen leichten, 


0 offenen Wagen geſchickt; außer] welches wohl als Arbeitszimmer gedacht iſt. Es 
meinem Handkoffer nahm ich nichts mit, die enthält außer einem großen. Schreibtiſch gerade 
„Ich möchte Komteſſe nicht länger ſtören,“ übrigen Sachen kommen heute mit der Bahn. in dem tiefniſchigen Fenſter nur noch zwei hohe 

Romantik bot die Fahrt nicht, man gelangt] Schränke für Bücher, Inſtrumente und dergleichen, 
auf einer ſehr gut gehaltenen Chauſſee bis nach einen länglichen Tiſch und vor dem Kamin einen 


Liek, aber die Forſten, die Felder, die ganze] behaglichen Lehnſtuhl. 


und als wir die prächtige Allee 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 22. April 1901. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

98 499 (1000) 501 765 938 1023 58 217 73 75 314 
556 676 736 90 971 92 2078 215 499 503 631 (3000) 
44 46 80 741 52 3094 112 452 510 646 835 915 98 
4029 177 311 414 (500) 59 71 511 86 743 808 914 
5147 400 527 630 790 865 993 6043 (3000) 123 231 
372 461 80 505 (500) 91 972 73 7036 244 461 505 697 
944 65 67 8062 198 310 29 31 38 67 456 62 733 806 
39 904 9048 265 66 305 32 81 556 600 727 49 809 ©8 

10115 49 482 595 (1000) 774 11191 99 277 522 742 
839 84 934 12139 249 487 616 709 913 26 73 13031 
816 (3000) 52 938. 14044 282 330 468 590 683 751 
(500) 840 60 15127 210 52 (500) 445 60 92 647 63 
718 16010 106 49 (3000) 216 52 423 91 545 62 
17165 332 39 81 4941 581 91 834 74 995 18039 48 
53 54 265 (3000) 315 20 53 67 458 89 (1000) 522 32 
98 813 83 97 920 94 19093 204 9 464 (3000) 76 691 
823 43 962 

20094 107 16 21 208 (500) 55 339 505 11 94 646 54 
720 21212 14 305 62 412 535 85 618 22267 529 
601 75 730 23018 44 67 177 229 340 79 414 69 567 
78 622 49 66 86 741 839 24167 245 581 686 89 
25024 53 146 416 528 823 26000 127 366 481 803 
(3000) 41 27162 437 38 63 560 722 67 28173 98 415 
660 90 731 98 290 0 111 97 276 633 83 

30142 339 439 593 746 92 (1000) 991 31007 205 429 
43 586 91 648 32045 186 95 223 401 574 708 802 910 
54 33131 283 496 554 601 711 829 34178 310 416 504 
634 40 54 832 35322 529 630 64 789 809 905 36043 
132 71 314 584 95 683 722 42 57 959 37004 37 
194 (3000) 244 95 363 407 541 799 38032 70 439 83 
604 80 978 (500) 95 99 39096 374 450 753 824 958 

40024 41 92 112 525 637 932 35 41000 57 110 52 
79 359 443 47 97 574 (500) 91 845 65 964 (500) 90 
42001 83 269 388 470 550 735 87 919 55 77 82 90 
43061 214 62 382 727 33 47 937 44297 308 809 
450 8 (3000) 283 94 402 787 687 749 830 924 46010 
(00) 168 210 27 311 494 522 740 889 47227 46 621 
96 805 907 (3000) 48179 470 639 40 69 808 49063 
63 138 43 431 37 9 556 661 870 971 

50089 368 543 813 55 916 51047 71 416 597 647 
743 47 56 876 52113 376 401 64 658 84 904 69 53168 
235 399 580 661 90 765 832 933 63 54242 52 353 07 
466 600 5 33 69 725 47 55016 21 61 (500) 116 280 
371 520 647 751 (3000) 825 55 56011 194 289 465 
577 8:9 910 83 57120 25 82 307 471 807 58170 264 
69 491 694 741 895 (500) 937 59014 211 444 534 641 


91 800 54 925 . 

60059 147 323 555 61005 13 79 217 382 491 529 
689 (1000) 94 (3000) 724 62 870 98 62046 268 308 
97.99 552 (1000) 614.965 63001 402 66 591 605 747 
222 5181 64134 323 673 770 820 25 48 61 

5005 14 39 118 349 09 580 831 62 918 6613 87 
221 64 486 502 66 624 926 43 85 67016 32 276 397 
542 57 772 (1000) 87 902 45 70 95 68005 15 188 305 
469 545 67 645 721 (3000) 855 77 999 69181 554 
727 44 98 99 835 

70016 26 41 187 225 335 (3000) 442 61 559 668 844 
908 71070 82 192 253 318 72 503 691 879 914 47 
72057 501 2 605 737 73143 88 229 (1000) 87 309 55 
417 592 (1000) 691 92 8:8 64 74109 69 203 416 2288 
92 521 762 845 937 75216 656 77 862 83 76037 326 
(02 723 904 19 77207 82 402 9 85 514 862 194 
3 77 416 655 706 8 10 79442 536 670 76 

97 870 

80105 219 29 345 65 427 81562 751 837 98 919 85 

82008 247 307 (500) 444 500 698 782 922 36 83050 


311 400 779 907 84028 235 418 46 673 706 86 85032 


49 204 17 18 692 723 81 891 86022 182 209 483 504 
749 860 905 52 58 89 87108 72 302 12 70 433 83 585 
787 812 33 54 88039 160 (3000) 73 592 684 726 74 
89196 677 708 

90213 (500) 533 44 737 84 87 866 85 91352 (1000) 
516 727 43 86 807 994 92087 391 670 75 741 45 51 
824 913 22 (1000) 93112 75 85 230 59 341 438 882 
977 94193 290 354 95 454 580 668 716 936 95209 
— 319 48 69 642 770 872 969 96070 247 356 

7 61 419 506 65 633 98 712 33 805 50 912 2“ 
27 97007 254 342 440 565 82 (3000) 639 750 803 
74 988 98228 41 773 (32000) 842 99028 42 (500) 
260 330 434 59 96 (3000) 745 (3000) 807 965 

100023 116 17 27 29 43 208 11 97 314 55 471 560 
76 726 818 73 101034 108 72 88 89 293 308 402 99 
560 615 735 102100 22 292 325 28 435 597 103062 
153 68 86 93 303 28 91 433 43 53 572 839 104062 
97 449 (1000) 545 920 65 105069 346 834 43 106197 
14 59 62 234 66 92 305 16 95 559 623 37 853 107064 
91 142 (1000) 270 357 457 666 788 815 67 904 108130 
551 678 88 749 874 96 967 109082 185 270 352 417 
72 88 513 58 (00) 61 941 

110210 321 404 519 635 722 80 938 (500) 78 111026 
48 103 539 744 836 951 93 (500) 112141 91 288 (1000) 
344 532 631 72 777 877 923 99 113261 863 73 114001 
(600) 324 441 527 32 623 731 78 847 115002 253 441 
547 64 701 25 91 967 116010 17 26 126 43 264 551 
66 73 932 117087 140 99 370 448 555 732 801 900 


707 55 962 134112 
41 135135 75 260 322 846 901 136043 1 Ss a 
4 ah J 
* 


465 773 137309 


(Fortſetzung folgt.) 


118004 13 43 163 333 82 460 96 637 744 49 8:5 
119033 146 215 64.76 383 404 530 75 851 (1000) 60 
120 00 24 (3000) 153 ( ö 
965 121112 38 75 85 353 62 518 71 801 33 37 918 9, 
122051 195 208 38 324 401 34 68 565 637 725 32 954 
89. 123082 93 145 206 521 844 68 904 124102 376 
402 71 619 98 725 79 125061 204 65 351 619 882 90 
995 126267 750 (500) 821 68 912 29 127110 66 88 
92 261 63 69 323 (500) (01 877 128025 75 78 231 386 
583 601 73 762 995 129087 279 402 21 38 69 569 736 
76 804 53 (1000) 971 95 \ 

130017 132 70 388 427 684 837 905 (1000) 181089 
149 447 535 604 898 909 30 182142 229 52 551 637 
701 843 133019 135 (3000) 58 585 667 74 97 


(1000) 416 553 780 . 
89 486 740 802 7 15 250 343 40 48 A 
39 82 783 

140124 530 71 78 694 709 932 86 141065 99 121 
304 517 643 791 806 142032 393 693 858 902 143293 
342 56 69 523 844 94 905 93 144012 163 293 370 897 
942 145133 (1000) 272 552 63 630 700 944 146106 
235 440 673 902 147010 59 97 101 556 91 94 685 
790 813 148014 43 134 371 83 841 43 149005 66 
157 537 716 82 882 963 72 

150027 33 359 724 151164 200 362 84 662 68 754 
859 (3000) 986 152008 293 387 440 78 503 23 61 
603 ( 46 90 897 915 56 153029 93 170 209 304 419 
519 85 716 41 63 831 68 (500) 154067 195 306 41 94 
570 668 (500) 95 794 898 163181 91 (1000) 202 84 
308 29 465 94 600 894 _ 156014 27 52 61 168 87 212 
385 414 28 46 88 545 53 96 (3000) 688 722 818 42 
86 952 86 157182 408 540 8 9 915 38 66 158123 
61 213 323 426 64 583 (3000) 91 798 900 159075 
268 319 25 51 55 554 638 545 (3000) 

160020 219 396 428 536 796 873 84 933 161053 194 
283 478 635 811 32 933 162022 31 69 (1000) 163 77 
210 49 51 84 307 472 519 (500) 53 600 754 78 817 
(1000) 62 70 99 956 103 87 432 77 870 88 913 39 
(3000) 164092 235 55 76 78 83 353 447 99 129 874 
vol 165308 33 526 95 635 789 951 v9 166242 70 96 
473 535 92 676 785 900 43 167179 241 54 00 (500) 79 
596 626 43 53 742 912 86 168084 162 257 341 784 899 
169062 107 11 77.87 213 29 455 72 631 713 803 920 79 

170112 36 202 394 622 64 900 171032 66 434 584 
610 (200000) 97 763 987 172097 222 41 376 597 659 
86 758 173326 407 570 609 88 783 174253 364 Dil 83 
824 89 973 175057 €8 189 204 516 30 719 861 926 

76031 163 253 322 540 (500) 84 762 836 177023 200 
369 406 95 517 619 946 178110 390 459 559 717 901 
179142 372 483 702 995 

180180 343 (500) 77 607 790 181276 353 70 615 716 
831 907 18221 81 93 321 801 990 183026 127 281 
881 184066 249 80 85 (1000) 353 571 714 77 819 908 
185103 629 765 879 932 186020 39 206 412 43 509 66 
72 629 874 919 80 187004 26 (3000) 70 246 357 444 
519 50 93 95 650 87 751 73 96 »21 940 55 60 66 
188103 295 334 427 623 719 28 189073 122 327 477 
6-0 92 814 23 970 

190086 108 30 282 99 306 62 83 450 529 865 911 
46 83 191065 70 78 86 174 266 930 32 102227 514 63 
91 871 193024 465 514 701 869 194036 47 112 336 
441 49 63 558 59 (3000) 711 94 830 195017 110 84 
471 522 77 601 810 19618) 359 416 505 78 603 721 
830 197123 81 (500) 266 (1000) 415 552 61 702 80 821 
50 946 198018 67 97 225 46 551 85 619 36 804 917 
199048 210.304 44 45 426 525 629 702 44 855 

200556 679 827 93 915 (500) 51 81 201036 171 
333 88 551 671 840 927 202016 409 45 48 51 78 700 
984 203092 136 (1000) 606 46 704 877 204264 487 
607 30 786 94 895 965 203036 44 146 56 12 83 204 
(600) 329 427 530 57 721 75 920 or 206054 04 
451 502 48 605 24 87 927 33 88 207254 596 617 95 
717 819 88 208049 (1000) 244 53 74 342 551 601 31 
786 859 99 209016 (500) 64 164 98 235 329 86 88.699 

210012 192 335 38 49 574 885 92 980 211120 219 
417 23 568 645 749 867 964 95 212170 318 79 93 
579 654 213019 115 261 83 98 (1000) 458 542 654 
214060 (3000 95 125 (500) 202 459 729 46 845 
215078 221 (3000) 34 336 (500) 470 75 536 77 622 
30 894 99 216023 74 (500) 140 741 859 997 217044 
218061 117 99 306 (1 452 61 617 18 
65 835 53 922 219030 345 49 56 65 410 682 716 01 
853 97 959 

220200 345 60 62 493 508 20 22 601 54 719 53 959 
221266 600 310 447 825 222053 (1000) 90 369 

BE 8 0e 8 8. 
(1000) 0 253 91 831 
471 722 32 74 869 2 


Im Gewinnrade verblieben: 
1 a 200 000 Mk., 2 a 150 000 Mk. 
2 a 75000 Mi., 2 a 50000 Mk., 10 a 30 000 Mt., 
17 a 15000 Mt., 38 a 10000 Mk., 72 a 5000 Mt., 
1077 a 3000 Mt., 1360 a 1000 Mk., 1612 a 500 Mart. 


1 Gew. a 500000 Mr., 
„2 a 100000 M. 


Berichtigung. In der Lifte vom 20. April Vormittags 
tft Nr. 111 002 ſtatt 103874 gezogen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ge. m. b. H., Thorn. 
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